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Keine Erſatzanſprüche bei

Dlienstag, den 21. Juli 1942

Die Karte des Tages
n

Außer Atlantik, Mittelmeer, Stillen Ozean und
dem nördlichen Eismeer sind es auch der
Indische Ozean sowie die südafrikanischen
Küstengewässergebiete, in denen der alliierten
Schifffahrt höchste Gefahr droht. Die vom
japanischen Hauptquartier am Wochenende be-
anntgegebene Versenkungsziffer von 200 000

Bruttoregistertonnen feindlichen Handels
schiffsraums allein im Indischen Ozean und in
den Seegebieten vor Südafrikas Küsten unter

streichen dies in augenfälliger Weise.
g. vorliegende Ergebnis des japanischen
Seekrieges in diesen Meeresteilen wird vom
japanischen Hauptquartier als ein Anfangs-
ergebnis bezeichnet, zumal in den Monaten
Mai und Juni die Navigation an der Küste
Afrikas infolge der dauernden Stürme, beson-
ders während der Zeit des Monsums, erschwert
ist. Der Einfluß der Strömung, die nach
Süden geht, macht sich besonders in den Ge-
wässern südlich von Madagaskar bemerkbar,
während nördlich und südlich des Aequators
der Monsum selbst erfakrenen Seeleuten zu
schaffen macht. Außerdem herrscht zur Zeit
an der afrikanischen Küste dichter Nebel.
Unter besseren Bedingungen erwartet Japan

also noch größere Erfolge.
Unsere Kartenskizze gibt einen Ueberblick
über den westlichen Teil des Indischen Ozeans,
durch den die Verbindungen zwischen Aegyp-
ten, Ostafrika und Südafrika auf der einen,
Indien und Australien auf der anderen Seite
laufen. Auch die Nachschublinie der briti-
schen Kegypten-Armee, die bekanntlich um
das Kap der Guten Hoffnung herumführt,
läuft durch diese Gewässer, ebenso die Nach-
schublinie für die Sowjets, die durch den Golf
von Iran über Bender Schapur geleitet wird.

Japaniſcher Ring in Nord Hupei
(Kabelmeldung unseres Vertreters)

F. Schaughai, 20. Juli. Jm Kampf
gegen Tſchungking iſt es den japaniſchen
Truppen zuſammen mit Einheiten der
mandſchuriſchen Armee gelungen, im Nor
den der Provinz Hupei den Hauptteil der
8. tſchungkingchineſiſchen Armee zu um
zingeln.

Furcht vor Anruhen in Indien
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Bern, 20. Juli. Alle Polizeiſtationen
in Kalkutta ſind zur Zeit damit eſchäftigt,
neue Liſten der indiſchen Kongreßführer und
Freiheitskämpfer anzulegen, wie „Exchange“
aus Kalkutta berichtet. Dieſe Maßnahmen,
die zweifellos eine Vorbereitung zu Maſſen
verhaftungen darſtellen, haben nach briti
ſchem Eingeſtändnis den Sinn, den erwarte
ten Ausbruch des „Feldzuges der gewalt
ſamen Rebellion“ im Keime zu erſticken. Jn
britiſchen Kreiſen Jndiens iſt man, ſo meldet
der „Exchange“Korreſpondent, durchaus der
Ueberzeugung. daß die Möglichkeit u ern
ſten Unruhen gegeben ſei.
London droht mit den Bolſchewiſten

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hn. Rom, 20. Juli. Der Herzog von

Glouceſter iſt auf der Rückreiſe von Indien
in Kairo eingetroffen. Hier ſind gegen
wärtig, wie Radio Mondar aus Ankara
meldet, neue engliſch-ägyptiſche Verhandlun-
gen im Gange, bei denen die Vertreter
Lon dons wieder die Forderung nach ver
ſtärkter und unmittelbarer Kriegsbeteili-
gung des ägyptiſchen Staates aufſtellen.
Angeblich haben die Engländer der ägyp
tiſchen Regierung gedroht. den Sowjets den
Weg ins Niltal zu öffnen, wenn ſich das
ägyptiſche Heer weiterhin paſſiv verhalte.

den Bolſchewiſten weiter dicht auf den Ferſen
F

Verfolgung in ſüdlicher und öſtlicher Richtung Sowſel-Nachſchub auf die Wolga angewieſen

GOrahtmeldung unserer Berliner Schriftleitung)
RD. Berlin, 20. Juli. Die Operationen

an der Oſtfront ſind nach der Erreichung
beſtimmter ſtrategiſcher Ziele am Unterlauf
des Don und der Eroberung wichtiger
Induſtrieſtädte wieder in das Stadium aus
geſprochener Verfolgungskämpfe getreten,
die durch die Beſſerung der Wetterlage
weſentlich begünſtigt werden. Der Bericht
des Oberkommandos der Wehrmacht ſpricht
ausdrücklich von Verfolgungskämpfen, die
ſich ſowohl in ſüdlicher wie öſtlicher Richtung
entwickeln

Erneut iſt ein Kampf um die Don- Ueber
gänge, vor allem im Süden, entbrannt. Aber
auch am Oberlauf des Don beſetzten die
deutſchen und verbündeten Truppen neue
Poſitionen, wie eine Mitteilung beſagt, daß
ungariſche Verbände den Fluß an einer
bisher noch von Bolſchewiſten beſetzten
Stelle erreichten und dieſe über den Don
zurückſchlugen. Ebenſo entwickeln ſich am
Unterlauf des Don öſtlich Roſtow heftige
Kämpfe um die Don-Uebergänge, bei denen
vor allem die Luftwaffe wieder eine ent
ſcheidende Rolle ſpielt. Schwere Angriffe
richten ſich gegen die behelfsmößigen Fluß-

Sübergänge, über welche die geſchlagenen
Bolſchewiſten zu flüchten verſuchen. Die
Luftwaffe hat überhaupt einen weſentlichen
Anteil an der Verfolgung und Vernichtung
des Gegners.

Moskau hat jetzt zögernd den Fall von
Woroſchilowgrad zugegeben. Jn der Mel
dung, die amtlich ausgegeben wurde, ſucht
man den Eindruck zu erwecken, als ob es ſich
hier um eine ſtrategiſche Räumung gehan
delt habe. Moskau begleitet die Verfol
gungskämpfe im Süden der Oſtfront mit der
niedergeſchlagenen Feſtſtellung, daß „die
Lage für die Sowjets ſich im Frontabſchnitt
des Donbogens weiterhin weſentlich ver
ſchlechtert habe.“ Das Eingeſtändnis, daß
der deutſche Panzerkeil beträchtlich erweitert
worden ſei, wird dabei in gewohnter Weiſe
durch die Behauptung abgedämpft, dieſer
Stoßteil habe „an Tiefe nicht mehr gewon
nen“. Jm Gegenſatz zu den Vortagen wer
den erſtmalig auch Andeutungen über ſehr
ſchwere Verluſte Timoſchenkos gemacht, die
angeblich aber „geringer“ ſeien als die Ver
luſte, die unter Budjenny im vergangenen
Jahr eintraten.

Welche Nachſchubprobleme für Timo-
ſchenko bereits jetzt durch die Abſchneidung
wichtiger Eiſenbahnlinien und Straßen ent
ſtanden ſind, geht aus der Exchange-Ankün
digung hervor, daß jetzt die Wolgaſchiffe und
die Flotte im Kaſpiſchen Meer ausſchließlich
für Materialtransporte für Timoſchenko
herangezogen würden. Ohne anderen nen
nenswerten Nachſchub iſt der bedrängte
Sowjetmarſchall alſo jetzt nahezu ganz auf
die langſame und ſchwerfällige Wolga-Schiff
fahrt angewieſen.

Türkiſche Journaliſten in Deutſchland
Empfang durch Reichspreſſechef Dr. Diekrich

Berlin, 20. Juli. Eine Delegation der
türkiſchen Preſſe unter Führung des bekann
ten türkiſchen Politikers und Abgeoröneten
Necmeddin Saddak und des Generaldirektors
der türkiſchen Preſſe, Dr. Selim Sarper,
traf auf Einladung der Reichsregierung zu
einer Deutſchlandreiſe in Berlin ein. Der
Reichspreſſechef Dr. Dietrich gab am Mon-
tagmittag zu Ehren der türkiſchen Gäſte
einen Empfang, an dem u. a. Reichsminifter
Roſenberg, Generaloberſt Fromm, Reichs
arbeitsführer Hierl und Reichsjugendführer
Axmann teilnahmen.

Reichspreſſechef Dr. Dietrich begrüßte
den türkiſchen Preſſechef ſowie die Journali
ſtendelegation mit einer herzlichen An
ſprache, in der er auf die Freundſchaft ein
ging, die das deutſche Volk mit der türki
chen Nation verbindet. Die Preſſe, ſo er

klärte Dr. Dietrich, ſei der Dolmetſch der
Gefühle und Mittler der Gedanken zwiſchen
beiden Nationen. Die deutſche Preſſe habe
ſich ſtets bemüht, dem deutſchen Zeitungs
leſer das türkiſche Volk ſo zu zeigen, wie es
wirklich iſt. Wir ſeien überzeugt, daß die

türkiſche Preſſe bezüglich des deutſchen Vol
kes von demſelben Willen beſeelt ſei. Es ſei
geradezu ungeheuerlich, was in dieſem Krieg
von denjenigen, die auf den Schlachtfeldern
eine Niederlage nach der anderen erlitten,
an falſchen Nachrichten, und zwar methodiſch
und ununterbrochen, auf die Menſchheit
losgelaſſen werde. Ueber verſchiedene Auf
faſſungen könne man verſchiedener Meinung
ſein, zwiſchen zwei Weltanſchauungen könne
man wählen, aber zwiſchen Tatſachen und
Lügen liege die Wahrheit nicht in der Mitte,
zwiſchen ihnen könne ein Journaliſt nicht
neutral ſein. Die Erfahrung habe bewie-
ſen, daß die deutſchen Wehrmachtberichte ge
ſchichtliche Dokumente der Wahrheit ſind.

Der Führer der türkiſchen Journaliſten
delegation, Exzellenz Saddak, erwiderte auf
die Anſprache des Reichspreſſechefs mit herz
lichen Dankesworten.

Am Abend waren die türkiſchen Journa
liſten Gäſte des Leiters der Preſſeabteilung
des Auswärtigen Amtes, Geſandten Dr.
Schmidts. im Auslandspreſſeklub.

Unter den Staubfahnen des Südoſtens
Die überraſchende Durchſchlagskraft des deutſchen Angriffs

Von Kriegsbericht er Dr. Fritz Meske
P. Im Oſten, im Juli. Der Eindruck

der ſich bei dieſem Sommerfeldzug überall
am ſtärkſten aufdrängt, iſt der einer unge
heuren Maſſenhaftigkeit der Angriffstrup-
pen und einer neuen Waffenausſtattung,
von der die feindliche Welt ſich in dieſer
Kriegsphaſe ſicherlich nichts mehr hat träu
men laſſen. Wer den letzten ruſſiſchen Win
ter mitgemacht hat und jetzt die rieſigen
deutſchen Armeen mit ihren zahlreichen
neuen Waffen wieder in vollem Vormo h
ſieht. muß faſt glauben daß in Deutſchland
inzwiſchen ein Zauberer am Werk ge
weſen iſt.

Kurz bevor die Südfront in breitem
Angriffsſtreifen in Bewegung kam, gab es
die übliche Periode der Sammlung und der
äußerſten Sparſamkeit mit allen Verſor-
güngsgütern, insbeſondere mit Treibſtoff.
Es konnte einem angſt und bange werden
angeſichts der weitgehenden Einſchränkungs-
maßnahmen, die ſogar hohe Stabsoffiziere
innerhalb der Städte grundſätzlich zum Fuß-
marſch zwangen. Dann aber erſchienen mit
einem Schlage wieder rieſige Treibſtoffzüge.
in den Verſorgungsſtützpunkten. Unend
liche Nachſchubkolonnen wälzen ſich über die

Rollbahnen, und nirgends iſt mehr von
irgend welchen Mangelerſcheinungen Kie
Rede. Der erfahrene Soldat iſt längſt dar
über beruhigt: niemals klappt der Nack b
beſſer als in Vormarſchzeiten. Es iſt ein
faſt unbegreifliches Meiſterſtück militäriſcher
Organiſationskunſt, daß es immer wieder
gelingt, gewaltig motoriſierte Heeresmaſſen,
die ſich in ſchneller Bewegung befinden, täg
lich derartig reichlich zu verſorgen wohl
gemerkt: in einem Operationsgebiet, das
n an der Südoſtgrenze Europas
iegt.

Der deutſche Soldat hat nicht daran ge
zweifelt, daß alles auch diesmal wieder aufs
beſte funktionieren würde. Wohl aber
ſcheint beim Feinde höchſte Beſtürzung dar
über zu herrſchen, daß Deutſchland nach den
Anſtrengungen dieſes Winters noch einer
derart gewaltigen Kraftäußerung fähig iſt.
Wir haben in einigen Fällen fetzt erſtaun
lich umfangreiche Zuſammenbrüche und
kopfloſe Rückzüge beim Gegner erlebt, und
zahlreiche Gefangene beſtätigen, daß ſie nach
der ſowjetiſchen Winteroffenſive jetzt nicht

Fortſetzung auf Seite 9)

Land und Menschen am Don
Von Kriegsberickter Hans Fritaseke
P. Als heute wieder einmal Aeste goe-

schlagen wurden zur Tarnung gegen Sowjet-
flieger, da lagen plötzlich vor uns blühbende
Lindenzweige. Einige Augenblicke ließen die
Soldaten ihre Arbeit ruhen und wurden still.
Sie überlegten, wann sie die letzten Linden-
blüten in der Heimat sahen und wie lange es
her war, seit dieses Land unter einer Last von
Schnee und Eis versank Dann aber betrach-
teten sie die Landschaft am Bogen des Don,
in dem die Bolschewisten noch einmal verzwei-
felt hartnäckigen Widerstand leisteten, mit
neuen Augen. Die endlose Weite wurde bisher
nur als Mühsal des Marsches empfunden,. Der
Wald war bisher nur ein Schlupfwinkel der
Bolschewisten. Mit dem Lindenzweig bekam
dieses alles ein neues Gesicht. Was wir in
den letzten Tagen und Wochen sahen, ohne es
zu vermerken, wurde zum Bild des neuen
Landes

Das waren die Straßen des Vormarsches
nun schon seit einer Woche. Anbaltender
Staub bedeckte nicht nur uns und all das
Strandgut des Krieges, das an solchen Straßen
zu liegen pflegt, sondern färbte auch das Grün
der Felder und Wiesen auf Hunderte von
Metern dunkelbraun. Je weiter wir uns vom
Donez entfernten, um so heller wurde dieser
Staub. Die schwarze Erde der Ukraine ging
über in einen zwar immer noch fruchtbaren,
aber leichteren Boden, der auch ab und zu
Sandstreifen zeigte. Dann wirbelte vom immer
häufigeren Kreideboden ein weißer Staub auf,
der eine gespenstische Helligkeit auf unsere
Gesichter und Uniformen legte

Jetzt wird uns auch bewubt, an welchem
Wechsel der landwirtschaftlichen Nutzung des
Bodens wir vorbeizogen. Fanden wir in den
ersten Tagen dieses Siegesmarsches unmittel-
bar hinter der durchstoßenen feindlichen Front
und im rückwärtigen Heeresgebiet der Bol-
schewisten noch bestellte Felder, so überwiegt
jetzt das Brachland. Riesige Gebiete standen
offenbar seit langem nicht mehr in Kultur,
wenn sie überhaupt jemals bebaut wurden. Es
ist Unland, auf dem ab und an einmal eine
riesige Viehherde weidet,

Hier rächte sich mancher Fehler des bol-
schewistischen Systems. Wohbhat es die Be-
völkerung ganzer Provinzen zum Militär ein-
gezogen; mit brutaler Energie die Anlagen
neuer Werke von zweifelhaftem Wert in andere
Gebiete verpflanzt oder zusammengetrieben für
Befestigungsanlagen, vor allem riesige Kampk-
gräben und zahllose Bunker; aber diese Energie
riß mehr ein als sie aufbaute; denn nun fehl-
ten die Kräfte für die sehr bitter notwendige
Landbestellung. Darüber hinaus war diese Feld-
arbeit von den Maschinenfanatikern des Mos-
kauer Regimes so sehr industrialisiert worden,
daß die zurückgebliebenen Frauen, Kinder und
Greise kaum mehr als die Bestellung eines
Gartchens leisten konnten, da ihnen Maschinen
und Saatgut fehlten. So konnte nur ein ge-
ringer Teil der Landmasse riesiger Kolchosen
bestellt werden. Wir wissen nun, warum ameri-
Kanische und engliſche Schiffe, die auf dem
Weg nach Murmansk versinken, nicht nur
Waffen, sondern auch Lebensmittel in dieses
früher Getreide exportierende Sowjetparadies
zu schaffen versuchten. Nun wissen wir auch,
warum neben den endlosen Gefangenenkolon-
nen, die auf unserer Straße entlangziehen, Tau-
sende und aber Tausende von Ziviliſten wan-
dern, die vorsichtshalber natürlich auch erst
einmal unter die Lupe genommen werden: es
sind die verschleppten Arbeiter, die die gün-
stige Gelegenheit benutzen, nach Hause zu
Kommen,

Sie wollten nach Hause, obwohl sie dort
nur Elend kennengelernt haben, und obwohl
man ihnen predigte, daß sie von den Deut-
schen den Schrecken zu erwarten hätten. Diese
bolschewistische Greuelagitation, die zur Unter
stützung der hastigen Räumungsmaßnahmen
betrieben wurde, ist unbeschreiblich primitiv,
Sie versichert jedem der Zurückgebliebenen
Mißhandlüng und Tod. Sie erweist sich ſetzt
als unser bester Verbündeter; denn wenn der
Landser auch selten russisch versteht, so be-
greifen die Bewohner eines Hauses, das er be-
tritt, sehr schnell, was ihn einzig und allein
interessiert: Milch und Eier, Schnittlauch und
Zwiebeln, die immer erwünschte Ergänzung sei-
ner Verpflegung. Na, und das wird dann be-
sorgt, zum Teil aus dem herrenlos gewordenen
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Kolchos, Oft wird es mit Freundllchlelt als
Gastgeschenk angeboten, und jede hnn
abgelehnt. Sie ſtrahlen wie die Kinder un
lachen schließlich über die Tatsache, daß man
ihnen „das Leben schenkte“, Es ist, als ob
diese Menschen zum ersten Male in ihrem
Leben einer selbstbewubten Harmlosigkeit und
einer sachlichen Freundlichkeit begegnen. Wir
spüren auf Schritt und Tritt, daß mit den Be-
wohnern des neuen Landes irgendetwas Un-
heimliches geschehen sein muß, Sie leben un-
beschreiblich primitiv, essen ein dunkles, ein-
faches Brot, zu dem ihnen das Kolchos das
Mehl lieferte, Blieb diese Lieferung aus, was
immer wieder geschah, so lebten sie von Oel-
kuchen, das heißt, den entölten Resten gepreß-
ter Sonnenblumenkerne, Die Kleidung besteht
aus Lumpen, der Hausrat besgchränkt sich auf
ein paar geschnitzte Holzlöffel, einige ram-
ponierte Töpfe aus Blech und Ton und da-
mit ist Schluß. Ueber dem allen liegt ein un-
beschreiblicher Dreck

Und doch liegt in den Gesichtern der meist
blonden und blauäugigen Rundköpfe irgendein
Wille zur Reinlichkeit. An Häusern, Hausrat
und Kleidung findet man Spuren einer früheren
höheren Kulturstüfe. Ein Strohdach zeigt eine
vollendete Bindung des Materials, das an den
anderen Hütten nur noch roh aufgeschüttet
wurde. Ein Fenster trägt Schnitzereien, wo
neuere nur aus überklecksten Kistenbrettern
bestehen, Die Decke einer Stube wird von alten,
wohlverarbeiteten Eichenbalken getragen, statt
von den unbehauenen, die sonst üblich sind.
An zerrissenen Kleidungsstücken bemerkt man
Reste einer Stickerei, die heute niemand mehr
versteht. Man begreift, daß die einfache, solide
Kultur eines Bauernvolkes hier systematisch
zerstört wurcle, Sogar die Gesichter haben sich
nach Aussage derer, die eine Vergleichsmög-
lichkeit zu früheren Zeiten besitzen, verändert
Während die Frauen die Würde nicht verloren
haben, die harte Arbeit, einfaghes Leben und
zahlreiche Kinder verleihen, findet man unter
den Männern nur noch wenige bäuerliche
Typen, Man kann sie nur als proletarisiert be-
zeichnen in ihrer merkwürdigen Mischung aus
Dummheit und Schläue, aus Frechhbeit und
Angst sowie Faulheit,

Der Boden des neuen Landes ist teilweise
unbenutzt und kann der Bewirtschaftung er-
sohlossen werden. Teilweise ist en mit manns-
hohen Disteln überwuchert, die erst einmal mit
Stumpf und Stiel ausgerottet werden müssen,
Mit den Menschen ist es nicht anders, Auch
in sie wurde ein Unkraut gepflanzt, das erst
einmal ausgerottet werden muß, wenn ihre An-
gehörigen der europäischen Völkerfamilie wie-
der Heimatrechte in Europa erhalten sollen

Kommuniſtiſche Täligkeit in der 9chweiz
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hi. Bern, 20. Juli. Die ſchweizeriſche
Bundesanwaltſchaft hat mitgeteilt, daß die
Strafſache gegen drei wichtige Kommuni
ſtenführer und 28 weitere Angeklagten zur
Unterſuchung an die Direktion der Bundes
hauptſtadt des Kantons Zürich überwieſen
worden ſei. Bei dieſer Gelegenheit er
gibt ſich, daß die aufgelöſte und verbotene
Kommuniſtiſche Partei eine ſehr rege ille
gale Tätigkeit weitergeführt hat.

Das beſchlagnahmte Material ergibt,
wie den Preſſevertretern in Bern mitgeteilt
wurde, das Bild planvoller und mit radi-
kaler Gründlichkeit durchgeführter Aktionen
und Organiſationen.

Mit auffallendem Eifer wird betont, daß
das KommuniſtenProblem von der Bun
desanwaltſchaft als rein innerſchweizeriſche
Angelegenheit aufgefaßt werde und Ge
fühlsmomente keine Rolle ſpielten. Aber die
Aufdeckung dieſer umfaſſenden und aktiven
kommuniſtiſchen Organiſation müßte doch
eigentlich jenen Kreiſen die Augen öffnen,
die dem deutſchen Kampf gegen den Bolſche
wismus gleichgültig gegenüberſtehen.

er linhe aus ſoronac
ROMAN VON HEINRICR- ZERKAULEN

44. Fortſetzung.
Martinus Luther blieb ſtehen, ſah die

Heere zu ſeinen Füßen, atmete im Walde unter
einem Himmel, von dem kein Fenſter zu er
blicken war, und fand ſich kleiner als ein
Baum, viel kleiner, viel einſamer: ein
Menſch, ein kleiner, einſamer Menſch.

Als Lukas ihn anrief, weinte der Mönch
und wußte es nicht. Auch ſah man keine
Träne, nur, es brannte der See in den
glühenden Augen. Und da war die Quelle.
Ein dünnes Rinnſal von Tränen brach aus
der Erde Schoß, gleichmäßig, leiſe, glasklar,
eiskalt, ſilbern, klein und einſam, mit einem
hellen Ja!
f u Erde und Einſamkeit, heiliges Allein
ein.

Zwei Knaben lagen mit dem Bauch im
Farngeſtrüpp, hielten ihre Hände unter das
Eis der Quelle und ſchöpften vom ewigen
Waſſer, das aus der Erde offenen Wunden
floß, ſich ſatt zu trinken, der Welt zu ver
geſſen, der Bibel, des Kurfürſten, der Bilder,
des Papſtes, der Freunde und der Frau, zu
vergeſſen des Alters und ihres Berufes, des
eingebildeten Rufes und der Sendung
nur wiſſend noch um ihr Jch, das atmete
und lebte, das aus der Luſt am Schmerz und
am Leben, am Kampf und am Sieg ein Wort
zu formen ſuchte, ein einziges Wort, um es
herauszubrüllen in die Nacht, in den Tag,
in das Dunkel, in das Licht, in die Hölle, in
den Himmel, dieſes eine glückſelige Wort:

Ja Ja Ja!Rief der Tod dagegen ſein: Nein Nein
Nein!
Konnte auch der Tod Galopp reiten, wenn

er wollte; den dürren Klepper ſchlugen die

Bomben auf Kugellagerfabrik Chelmsford
Eiſenbahnziele um Moskau von der Luftkwaffe vernichkend gekroffen

Aus dem Führerhauptquartier,20. Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Süden der Oftfront ſind, nachdem die Regenfälle beendet ſind, die Verfolgungskämpfe in für
licher und öſtlicher Richtung wieder in vollem Gange.
Kampf und Schlachtfliegerverbände zerſtörten feind
liche Kolonnen oſtwärts Roſtow, vernichteten wichtige
Nachſchubverbindungen des Feindes im Mündungs
gebiet des Don und unterſtützten wirkſam die Ver
folgungskämpfe im Donezbogen.

Der Feind griff auch geſtern mit ſtarken Kräften
den Brückenkopf Woroneſch an. Alle Verſuche zur
Zurückeroberung der Stadt wurden in harten
Kämpfen, zum Teil im Gegenſtoß, von der Luftwaffe
erfolgreich unterſtützt, abgeſchlagen, und hierbei wur
den von 60 angreifenden Panzern 36 vernichtet

Jm Raum um Moskau wurden Eiſenbahnziele
bei Tag und Nacht mit vernichtender Wirkung an
gegriffen. Südlich des Jlmenſees ſcheiterten örtliche
Angriffe des Feindes. Bei dieſen Kämpfen wurden
eine bolſchewiſtiſche Gruppe vernichtet und 19 feind
liche Panzer abgeſchoſſen.

Das Hafengebiet von Murmanſk wurde am
geſtrigen Tage mit beſonderem Erfolg bombardiert.
Jn Dockanlagen, Kraftwagen- und Betriebsſtoff
lagern entſtanden große Brände. Jagdflieger ſchofſen
hierbei über der Kolgbucht 17 feindliche Flugzeuge ab.

Jn Nordafrika beiderſeitige Kampftätigkeit von
ürtlicher Bedeutung.

Nordoſtwärts London erzielte ein Kampfflugzeug
bei Tage Bombenvolltreffer in einem bedeutenden

Rüſtungswerk. Jm deutſch-holländiſchen Grenz
gebiet warf ein britiſches Flugzeug äm geſtrigen
Tage einige Bomben auf Wohnviertel. Das Flug
Zeug wurde abgeſchoſſen.

Die britiſche Luftwaffe griff bei Nacht mit
ſchwächeren Kräften einige Orte an der Deutſchen
Bucht, vor allem die Städte Bremen und Olden
burg, an. Die Zivilbevölkerung hatte Verluſte. Drei
feindliche Flugzeuge wurden zum Abſturz gebracht.

Bei den erfolgreichen Abwehrkämpfen im Brücken
kopf Woroneſch zeichnete ſich eine ſchleſiſche Jnfan
teriediviſion beſonders gus. Das Jagdgeſchwader
Udet errang ſeinen 2500. Luftſieg.

Zu dem vben gemeldeten Angriff auf ein briti
ſches Rüſtungswerk im Südoſten Englands teilt das
Oberkommando der Wehrmacht weiter mit:

Jm Viefangriff belegte am Sonntagmorgen, kurz
nach 6 Uhr, ein deutſches Kampfflugzeug die Kugel
lagerfabrik Chelmsford; nordoſtwärts von London,
mit Bomben ſchwerer Kaliber. Das Kugellagerwerk
nimmt in der britiſchen ener einenwichtigen Platz ein. Es gehört zu den drei größten
ſeiner Art in England und ſtellt hochwertige Präzi
ſtonslager, vor allem für den Flugzeugbau, her. Die
Bomben detonierten in verſchiedenen Teilen der
weitläufigen Fabrikanlagen und verurſachten hef
tige- Exploſionen im Maſchinenhaus ſowie in einem
größeren mehrſtöckigen Fabrikgebäude. Das deutſche
Kampfflugzeug kehrte unverſehrt zu ſeinem Einſatz
hafen zurück.

Amerikaniſcher Raubban in Meriko
100 Millionen Dollar A5A-Kapikal inveſtierk Kriegsdienſt für Waſhingkon

(Drahtmelduog unseres Vertreter s)
hi, Bern, 20. Juli. Wenige Wochen ſeit

dem Kriegseintrikt Mexikos genügten, um
die Rolle erkennen zu laſſen, die Waſhing
ton dem mittelamerikaniſchen Vaſallenſtaut
zugewieſen hat Bereits heute iſt Mexiko
eine wirtſchaftliche Kolonie der Vereinigten
Staaten geworden, in der das nordamerika
niſche Kapital uneingeſchränkt herrſcht.
97 v. H. aller Bergwerke Mexikos befinden
ſich ſchon in ausländiſchem Beſitz. Aber
auch die übrige mexikaniſche Rohſtoffwirt-
ſchaft wird immer ſtärker in eine Entwick
lung hineingedrängt, die den Intereſſen
des Landes in keiner Weiſe mehr entſpricht.
In Waſhington gibt man offen zu, daß
Mexikos Kriegseintritt in militäriſcher Hin
ſicht ziemlich bedeutungslos ſei. Dafür ver
öffentlicht man jetzt ausführliche Pläne
über die Entwicklung mexikaniſcher Ver
ſorgungsquellen mit Hilfe des amerikani
ſchen Kapitals. Waſhington will dafür
Mexiko ſofort eine Summe von 100 Millio
nen Dollar zur Verfügung ſtellen, die zu
nächſt für den Ausbau beſtehender Minen,
für die Erweiterung des Eiſenbahnnetzes
und den Bau neuer Straßen gedacht ſind.
Rooſevelt ſtellt daftir die Forderung daß
die mexikaniſche Rohſtofferzeugung im

weſentlichen nur den Bedarf der Ver
bündeten während dieſes Krieges berü ch
tigt. Das bedeutet z. B., daß die mexi
kaniſche Landwirtſchaft nur noch drei
Spezialgebiete entwickeln wird, an denen
Waſhington Intereſſe hat: nämlich die Er
zeugung von Hart-Hanf, Gummi und Seide.
Die mexikaniſche Halbtnſel Yukatan, die in
den letzten Jahren etwa 100000 Tonnen
Hanffaſern produzierte, iſt dabei von den
USA. dazu beſtimmt worden, den Verluſt
auszugleichen, der durch die japaniſche Er
oberung der Manila-Hanfplantagen auf den
Philippinen (jährliche Produktion etwa
200 000 Tonnen) ſowie der Niederländiſch
Oſtindiſchen Siſalerzeugung (jährliche Pro
duktion etwa 100000 Tonnen entſtand.

Auf dem Gebiete der Mineralproduktion
iſt Waſhington an der Förderung der
mexikaniſchen Edelmetalle, Gold und Silber,
bezeichnenderweiſe heute nicht mehr itter
eſſiert. Es verlangt dafür die Produktions
ſteigerung verſchiedener wichtiger Nichte
eiſenmetalle, wie Antimon, Queckſilber und
Kadmium. Auch die Kupfer und Zinkkür
derung ſoll auf Betreiben Waſhingtons er
höht werden.

Anker den Skaubfahnen des Südoſtens

Fortſetzung von Seite 1)
mehr ernſtlich an die Möglichkeit eines deut
ſchen Angriffs geglaubt haben.

Wie oft fuhren wir in dieſen Tagen auf
den Vormarſchſtraßen an Truppenkolonnen
vorbei, deren hochmoderne und blitzſaubere
Waffenausſtattung uns das Herz aufgehen
ließ. Auch unſere Verbündeten treten mit
imponierenden Verſtärkungen in Er
ſcheinung.

Es iſt brütend heiß jetzt in Südrußland.
Wiederum muß jder das Letzte hergeben,
um mit dieſem Land der Grenzloſigkeiten
fertig zu werden. Dichte gelbe Staubwolken
lagern über den Marſchſtraßen und be

dürren Gebeine des Reiters, daß tief in
die Ackerſchollen ſanken die Hufe des un
beſchlagenen Roſſes. Daraus aber floß das
dunkle Blut der aufrühreriſchen Bauern.

Lukas malte. Lukas wollte nicht ſehen,
wie eine Welt auseinanderbarſt, die reif ge
worden war zum Untergang aus der Satt-
heit heraus und Gewöhnung. Da waren
ſeine Söhne Hans und der junge Lukas. Da
blühte ſchon ein neues Leben aus den
Trümmern der lodernden Hölle,

Oh wie gut dünkte es den Maler, ſich
hinter den feſten Mauern von Wittenberg
zu wiſſen! Das Haus am Markt wurde in
eine Burg der Kunſt verwandelt. Mochten
ſich die Fürſten verzetteln in Geſandt
ſchaften, die Bauern brennen, die Theologen
ſtreiten, der deutſche Kaiſer Reiche auf
Reiche türmen, mochten Frankreich, England,
Dänemark darauf lauern, einen Brocken vom
fetten Leibe Deutſchlands 58 abzubeißen
der Maler zu Wittenberg dachte nur an ſeine
Dur Die Schüler und die Aufträge ſtrömten

m zu.
Es gab nur die eine Sonne am Himmel

den Tag über, und nachts den einen Mond.
Wie es auch nur den einen Gott gab in
einem ſelber, war nicht lutheriſch und war
nicht römiſch zu nennen, hatte auch nichts mit
dem Ablaß zu tun und der Menſchen niedri
gem Gezänk, einzig mit dem Herzen eines
jeden, das nach außen ſchillern mochte, in
wendig aber nur Ja ſagen konnte oder Nein.

Es war die Zeit, da Lukas Cranach den
katholiſchen Kardinal Albrecht von Branden-
burg als Heiligen Hieronymus im Gehäus
malte, mit dem roten Hut und dem Stunden
glas an der Wand, mit dem zahmen Löwen
zu ſeinen Füßen und den zärtlichen Tauben,
mit dem aufgeſchlagenen Buch vor ſich, das
Geſicht horchend in ſich ſelbſt gerichtet, ver
geſſend der lauten Dinge der Gegenwart,
ein Menſch nur im Gehäus des eigenen Jch.

Dieſes Bild durfte auch der Mönch Mar
tinus Luther ſehen, ohne deshalb zürnen zu

gleiten uns während des ganzen heißen
Tages. Aber das Heer iſt glücklich und be
freit, daß es endlich wieder in großem Stile
vorwärtsgeht.

Feindliche Vorſtöße abgewieſen

Rom, 20. Juli. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Jm Nord und Mittelabſchnitt unſerer Stellungen
an der ägyptiſchen Front wurden feindliche Vorſtöße
abgewieſen. Einige feindliche Panzerfahrzeuge wur
den vernichtet.

Deutſche Jäger griffen einen ſtarken Hurricane
an und ſchoſſen ſieben feindliche Flug

zeuge ab.
ie ſchlechten Witterungsbedingungen ſchränkten

die Angriffstätigkeit gegen die Jnſel Malta ein, wo
trotzdem einige wichtige Ziele getroffen wurden.

brauchen. Vielleicht, daß er bei ſich gedacht
hätte dabei: ſie alle ſuchen Gott auf dieſer
Erde, manch einer findet ihn auf ſeine Weiſ',

Und es malte der Meiſter zur ſelbigen
Zeit noch ein anderes Bild, dies ward ge
nannt die Heilige Magdalena mit dem Salb
n Aus einer reichen und üppigen Land

chaft kam ſie geſchritten, war über und über
köſtlich bekleidet, trug auch einen güldenen
Schmuck zwiefach um den zierlichen Hals, ihr
offenes Haar floß
baum, der bis in den Himmel wuchs.

Wiederum hätte der Mönch Martinus
Luther auch dieſes Bild ſehen dürfen, ohne
darob erzürnen zu brauchen. War aber dieſe
Heilige ohne Vorbild, wie auch die Magö
Elsbeth ohne Vorbild geweſen war. Es
wandelten viele auf dieſer Erden, die wur
den niemalen heilig geſprochen, obzwar ſie
es verdient hätten.

Der Mönch ließ ſeinen Freund, den
Maler, gewähren, wohl wiſſend, daß ein
Künſtler nach anderen Maßen meſſe, darum
auch ſelber gebührend verlangen könnte, nach
ſeinen Geſetzen bewertet zu werden. Stellten
nicht auch die Bauern ihre Geſetze auf gegen
„Mißbräuche' und „Menſchenwerk': der Tho
mas Münzer, jener Knecht Gottes wider die
Gottloſen, wie er ſich nennen ließ, in Kum
panei mit Heinrich Pfeiffer, ſein Mundſtück
geheißen? Ließen es die Herren Fürſten an
ihren Geſetzen fehlen oder der Kaiſer? Kam
nicht Calvin mit eigenen Geſetzen und Eras
mus von Rotterdam? Oh Gott hatte es
falſch gemacht, ganz falſch: er hatte nur einen
Himmel geſchaffen, in dem alle Platz fänden,
ſo guten Willens ſein mochten auf Erden.
Gott in ſeiner Allwiſſenheit hätte verſtehen
müſſen, daß ein jeder wollte ſeinen eigenen
Himmel und ſeinen eigenen Gott und nur
für ſich allein

Martinus Luther ließ den Maler ge
währen, ſo oft er auch unvermutet in deſſen
Werkſtatt auftauchte, wenig ſprach und viel
ſchaute. Seitdem ſie beide, Knaben gleich,

über in einen Blüten

Ihr „heiliger Krieg“

e
Zeichnung: Hövker, Halle

Auch an der Klagemauer in ſerusalem steht
man Schlange.

Der 22. Slern für Kangda
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Bern, 20. Juli. Den Plan einer pan
amerikaniſchen Flagge nimmt die in Boſton
erſcheinende amerikaniſche Zeitung „Herald“
zum Vorwand, um Kanada in aufſehen
erregender Weiſe den Austritt aus dem bri
tiſchen Empire nahezulegen. Es gibt nur
21 amerikaniſche Republiken, ſo ſchreibt das
amerikaniſche Blatt, wobei der 22. Stern für
Kanada beſtimmt ſei, das zwar keine Re
publik, ſondern ein autonomes Dominion
des britiſchen Empire ſei. Aber Kanada „hat
jederzeit nach der Verfaſſung das Recht, die
Bande, die es mit Großbritannien verknüpft,
zu löſen. Von Großbritannien kann und
wird kein Zwang ausgeübt, um den gegen
wärtigen Status quo beizubehalten“.

Mit dieſem Vorſchlag des „Herald“ läßt
die USA zum erſtenmal alle Rückſichten auf
den Verbündeten England fallen und verrät,
welche Wünſche und Abſichten man in
Waſhington in bezug auf Kanada hegt.

Politische Rundschau
Die rumäniſche Luftwaffe hat in dieſem Kriege

faſt tauſend feindliche Flugzeuge vernichtet und über
drei Millionen Kilogramm Bomben abgeworfen.

Jn England tritt eine Verordnung in Kraft, wo
nach eine weitere ſcharfe Rationierung von Kohle
Koks, Paraffin-Oel, Petroleum, Benzin und Teer
eintritt.

Die Briten haben iraniſche Oelintereſſen an die
Vereinigten Staaten verkauft.

Die engliſche Nachrichtenagentur Exchange Tele
graph meldet aus London: Der erſte voll aus
Se Verband farbiger Truppen der Vereinigten

taaten, unter denen auch ſchwarze Offiziere ſind,
traf in Nordirland ein.

Der ägyptiſche Abgeordnete Hadawani ſprach in
der Kammer energiſch gegen den Mißbrauch der
ägyptiſchen Flotte durch fremde Mächte, während
Aegypten ſelbſt Hunger leide.

Am Sonntag wurden abermals zwei amerikani
ſche Handelsſchiffe mittlerer Größe in den Gewäſſern
der USAOſtküſte durch Achſen Unterſeeboote an
gegriffen und verſenkt.

Jn der Nacht zum Montag wurde der Auto
verkehr in Braſilien reſtlos eingeſtellt.
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an der Quelle im Walde gelegen, war der
Unterſchied an Jahren von thnen fortgenom
men. Brauchten die Bauern, ſo das Reich
Gottes auf Erden verkündeten, etwa die
Bilder des Herrn Lukas? Und er malte
doch. Brauchte die Chriſtenheit, ſo das Wort
Gottes im Munde führte, etwa die Predigt
des Herrn Luther? Und er predigte doch.

Nur war da ein Unterſchied, kaum er
kennbar auf den erſten Blick, doch riß er das
Herz des Mönches her und hin: der Maler
malte und brauchte der Menſchen nicht der
Prediger konnte nicht predigen, wenn ihm
keiner zuhörte. Darum ſchwieg der Mönch
und ſchaute viel. Die Heilige Magdalena
mit dem Salbgefäß ließ ſich zu jeder Stunde
anſchauen. Nichts an ihr verriet die Heilig
mäßigkeit, die von der Erde abzog und Kleid
und Weſen, Geſicht oder Hände in den Him
mel verwies. Wenn man ihr Geſicht nur
recht und mit Andacht in ſich eintrank, dann
zeigten ſich viele Geſichter hinter dem einen
ſichtbaren, und einer brauchte nur zu wählen,
welches dieſer Geſichter ihm das liebſte ſchien

Der Mönch aber dachte, zur Heiligen
Magdaleng mit dem Salbgefäß hätte auch
das Nönnlein Katharing von Borg Modell
ſtehen können. Ging nicht die Mär, ein
junger Student, aus Nürnberg gebürtig,
habe ſein Herz und Denken an ſie verloren,
ſei jedoch nicht wieder zurückgekehrt aus
Nürnberg, denn die Liebe ſei kurz und die
Anſtellung beim Rate lang?

Waren auch derweilen ein oder zwei Jähr
lein vorübergegangen, ſeit zwei Männer,
Knaben gleich, an einer Quelle im Walde
gelegen, aus ihr zu trinken wie aus einem
Becher der Freundſchaft. War auch ein auf
geregt Völklein, die Nonnen aus Nimbſchen,
neun an der Zahl, mit ſchönen und wohl
klingenden Namen: Magdalena von Stau
pitz, Eliſabeth von Kanitz, Veronika und
Margarete von Zeſchau, Lanetta von Gohlis,
Ave Groſſin, Ave und Margarete von Schön
feld, Katharing von Bora. Fortſetzung folgt
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Wertloses“ Geld
Wie oft hört man heute den gedankenlosen

Ausspruch: „Ach, das Geld hat ja heute doch
keinen Wertl“ Wer eine solche Behauptung
ausspricht, meint dabei gewiß nicht den valu-
tarischen Geldwert, über dessen Beständigkeit
überhaupt Keine Diskussion möglich ist. Denn
es ist wohl allgemein bekannt, daß die auf der
deutschen Arbeitskraft begründete Reichsmark-
währung die sicherste der Welt ist. Wer s0
spricht, will vielmehr nur seiner Meinung Aus-
druck geben, daß der Besitz von Geld gegen-
wärtig wenig reizvoll ist, weil die Einkaufs-
möglichkeiten im Krieg begrenzt sind. Aber
auch diese Auffassung über den „Wert“ des
Geldes ist abwegig, denn der Wert des Geldes
liegt ja nicht nur in der Möglichkeit, es in
Ware umzusetzen. Wenn es wirklich so wäre,
dann würde ja der Besitz reicher Leute, die
mehr haben als sie verbrauchen können, immer
„wertlos“ sein. Das Gewinnstreben aller Men-
schen aber bezeugt gerade das Gegenteil,

Das oberflächliche Gerede der Leute, für die
das Geld angeblich keinen Wert mehr besitzt,
geht fast immer von jenen aus, die alle ihre
Einnahmen gleich verzehren und nie an das
Sparen denlen, Es sind meist jene Menschen,
die nur am augenblicklichen Genuß Gefallen
finden und sich über die wirtschaftlichen und
sozialen Gefahren ihrer Handlungsweise Keine
Gedanken machen. Wenn die harten Notwendig-
keiten des Krieges gewisse Bezugseinschrän-
Kungen mit sich bringen, und damit weiten
Kreisen unseres Volkes den Weg zum Sparen ge-
wiesen haben, so liegt dies nicht nur im Interesse
jedes einzelnen, sondern vor allem auch im
Interesse einer geregelten Volkswirtschaft. Für
die Nachkriegszeit ist nämlich mit einer Pro-
dulktionssteigerung zu rechnen, von deren Um-
fang wir uns heute noch keine Vorstellung
machen können, Vor allem wird dann die heute
gedrosselte Konsumgütererzeugung eine Förde-
rung erfahren, die allen sozialen Wünschen
Rechnung fragen wird. Wohnungsbau, Volks-
wagen, Rundfunkgeräte und alle übrigen Dinge
des täglichen Bedarfes, die einer Steigerung des
Lebensstandards dienen, wird es dann in ge-
nügender Zahl geben, Mancher, der heute seinen
ganzen Verdienst für kriegsbedingt in der
Qualität nicht so bewährte Ware nicht ausgeben
Kann, wird dann froh sein, daß ihn das harte
Muß veranlaßt hat, etwas Geld für diese Zeit
zurückzulegen, Dann aber werden auch jene
Leute, die heute so oft davon sprechen, daß
das Geld keinen Wert“ hat, zur Einsicht kom-
men Denn wie einfältig haben sie gehandelt,
als sie im Krieg blindlings kauften, was immer
sie ergattern Konnten, nur weil es „ohne“ zu
haben ist. Sie werden es dann um so härter
empfinden, welchen Wert das Geld hat wenn
ihnen preiswerte Waren wieder reichlich zur
Verfügung stehen,

Was hier für den einzelnen gesagt wurde,
gilt aber auch für die Gemeinschaft. Die Zu-
Kkunft wird hier so gewaltige Wirtschaftsau?-
gaben stellen, daß zu ihrer Bewältigung alle
Reserven herangeholt werden müssen? Erhöhte
Güterproduktion erfordert erhöhten Kapitalein-
satz und erhöhte Vmsatzmöglichkeit, Der Rück-
griff auf die infolge des Krieges aufgespeicherte
Kaufkraft wird dann außerordentlich nützlich
sein. Das Geld hat eben bei uns seinen Wert,
gestern, heute und morgen, weil es auf der
Arbeit der ganzen Nation begründet ist. —es,

Vm Maurus Johais
Lebensrente

Budapest, im Juli
Die ältere Generation wird sich noch des

ungarischen Romanciers Maurus Jokai er-
innern, dessen zahlreiche Romane, 2. B. „Die
schwarzen Diamanten“, um die Jahrhundert-
Wende in viele Sprachen übersetzt und gern
gelesen wurden. Seine Stoffe nahm dieser ün
garische Walter Scott“ meist aus der un-
garischen Geschichte und gab damit der un-
garischen Jugend eine vaterländische Lektüre
im guten Sinne in die Hand, Seine größte Be-
deutung liegt aber in der Tatsache, daß er die
moderne ungarische gehobene Umgangssprache,
zum mindesten aber den modernen, flüssigen
Stil geschaffen hat.

In Ungarn erblickt man in Maurus Jolcai
die Verkörperung der materiell glückhaften
Jahre des Liberalismus, Sicher ist Jokai auch
vom Gläck begünstigt gewesen. Ueber die Tra-
gödie seiner letzten Lebensjahre er starb
1904 im Alter von 79 Jahren ist jedoch erst
jetzt Näheres bekannt geworden Georg Olah,
ein bekannter ungarischer Publizist und Reichs-
tagsabgeordneter, hat sie in einer Interpellation
im Parlament geschildert.

Einer jungen Jüdin namens Bella Groß war
es gelungen, sich dem alternden ungarischen
Dickterkönig zu nähern. Sie wandte sich an
ihn mit der Bitte, er möge ihr dazu verhelfen,
Schauspielerin zu werden. Jokai nahm an ihr
nteresse, und bald gelang es ihr und ihrer

Familie, den alternden Witwer unter An-
drohung eines Skandals zu zwingen, Bella Groß
zu heiraten. Jokai war bald der regelrechte
Gefangene der Familie Groß, der sein Zimmer
nicht verlassen durfte und nur zu arbeiten
hatte, um möglichst viel Geld für die Bedürt-
nisse der jüdischen Familie zu verdienen, denn
die Schaffenskraft des Dichters hatte bis zu
seinem Lebensende nicht abgenommen. Nach
fünfjährigem Zusammensein mit dieser Frau
starb er an einer Lungenentzündung
Diese Enthüllungen wären schon an sich
interessant und bezeichnend. Sie werden aber
durch die Entwicklung der letzten Jahre in
eine durchaus aktuelle Beleuchtung gerückt.
Frau Jokai geb. Groß lebt noch. Sie ist heute
63 Jahre alt. Ihr fallen auch heute noch die
sehr bedeutenden Einkünfte aus dem Lebens-

werk des ungarischen Dichterkönigs sowie ein
Teil der vom ungarischen Staat ausgesetzten
Lebensrente Jokais zu, denn in Ungarn besteht
das Eigentumsrecht des Autors und seiner
Erben 50 Jahre lang. Die Enkelin Jokais, eine
begabte Malerin und die eigentlich berechtigte
Erbin, lebte dagegen in bitterer Not. Bella
Jokai aus dem Geschlechte der Grob, verlegle
1939 ihren Wohnsitz von Budapest nach Lon-
don Die Interpellation des Abgeordneten Olan
bei dem ungarischen Kultusminister forderte
nun, daß ihr die staatliche Ehrenrente entzogen
und das Eigentumsrecht an den Werken Jokais
abgesprochen werde. Der neue ungarische Rul-
tusminister Szinyei-Merse antwortete im Par-
lament auf die Interpellation und erklärte, daß
der ungarische Staat die Auszahlung der
Ehrenrente im April des vorigen Jahres ein-
gestellt habe, Bezüglich des Eigentumsrechtes
an den Werken Jokais stellte der Minister fest,
daß die gegenwärtig gültigen Gesetze einen
Eingriff in das Eigentumsrecht der Witwe
Jokais nicht zulassen. Daher werde er dem
Abgeordnetenhaus in Kürze einen Gesetz-
entwurf vorlegen, der die Abänderung des
ungarischen Autorenrechtes vorsieht, Die Vor-
bereitungen für diesen Entwurf seien schon
eingeleitet worden, Damit bewirkt ein Vor-
fall, der vor wenigen Jahren nur als literarisch-
gesellschaftlicher Skandal Interesse gefunden
hätte, heute eine gesetzliche Umformung, die
Klärung eines allgemeinen Rechts A. M.

Europäischer Postverein
Ein Deutscher, Generalpostmeister H. von

Stephan, darf für sich das Verdienst in An-
spruch nehmen, durch eine Vereinfachung des
deutschen Postwesens die Grundlagen für den
modernen internationalen Postverkehr gelegt zu
haben, Noch vor hundert Jahren gab es in
deutschen Landen allein mehr als hundert ver-
schiedene Postverträge mit 2200 voneinander
stark abweichenden Brieftaxen, Der 1850 von
Preußen, Oesterreich, der Thurn- und Taxis-
schen Postverwaltung und den übrigen deut-
schen Ländern ins Leben gerufene deutsch-
österreichische Postverein bedeutete hier die
große Wende,. Die Neugestaltung des Reiches
nach 1870/71 schuf dann auch die politischen
Voraussetzungen für eine Vereinheitlichung
des deutschen Postwesens,

Heute stehen wir wieder an einer Wende im
europäischen Postwesen. Aber der Blick geht
schon weiter und umfaßt bereits den ganzen
Kontinent. Die politische und wirtschaftliche
Neuordnung in Europa erfordert 2wangsläufig
auch eine engere Zusammenarbeit auf dem Ge-
biete des Post- und Telegraphenwesens, die
letzten Endes immer nur eine Gemeinschafts-
leistung sein kann.

Mit dem Wachsen des Reiches vergrößerte
sich auch der Geltungsbereich der deutschen
Posttarife, die nicht nur in allen seit 1938 ein-
gegliederten neuen Reichsteilen gelten, son ern
darüber hinaus auch im Generalgouvernement
und den baltischen Staaten. Die deutsche Post-
xerwaltung ist aber bestrebt, die Tarifverein-
fachung immer weiter auszudehnen, Bereits vor
einigen Monaten wurde im Verkehr mit Italien
und Holland gerade in den wichtigsten Sach-
gebieten der deutsche Inlandsposttarif einge
fährt. Am 1. April wurde Finnland in diesen
Kreis einbezogen, am 1, Juni kam Dänemarle
dazu und vor kurzem Kroatien. Mit Rumänien
und einer Reihe von anderen Staaten laulen
noch ähnliche Verhandlungen Gegenwärtig ist
jedenfalls bereits ein Raum mit einer Bevölle-
rung von mehr als 265 Millionen Menschen in
einem einheitlichen Posttarifgebiet zusammen-
gefaßt: trotz des Krieges marschiert der Ge-
danke des europäischen Postvereins, m. I.

Sie wollen den Totenkopf tragen
Bei einer Annahmeuntersuchung für Freiwillige der Waffen 4
Durch die hohen Fenſter der weiten Halle

flutet das helle Licht des ſchönen Frühlings-
tages. Mitten in dieſem Raum ſteht ein
Block von etwa 100 jungen Männern in
Dreierreihen mit Sporthoſe ausgerichtet,
daß man zunächſt meinen könnte, es wären
Soldaten, die zum Wettkampf angetreten
ſind.

Namen werden aufgerufen. Der jeweils
Aufgerufene tritt vor. Vor einem Führer
bleibt er ſtehen und führt die kurzen mili
täriſchen Kommandos und Befehle aus:
„Links um“, „Kehrt“, „Rechten Fuß heben“,
„Abſetzen“, „Drei Schritte nach vorne ma
chen“, „Kopf hoch und mich anſehen!“

Wir ſind mitten in einer Annahmeunter
ſuchung für die Waffen-44. Der junge,
ſportgeſtählte Bewerber blickt erwartungs

und Strecken los! Neulich war einer bei
uns, der ganz ſchlau ſein wollte. Er kam
zum wiederholten Male. Jmmer war ſeine
Annahme für die Waffen geſcheitert dar
an, daß ſeine Größe das Mindeſtmaß nicht
erfüllte. Nun hatte er ſich einige Zeitungen
in die Socken gepackt in der Hoffnung, er
würde damit gemeſſen werden. Dem ſcharfen
Auge des Sanitätsdienſtgrads am Meßſtab
entging das natürlich nicht, und ſo kam der
kleine Schwindel heraus.

Wir haben herzlich darüber gelacht und
uns entſchloſſen, dem Jungen ſeinen unbän-
digen Willen zur Waffen zu kommen, zu
erfüllen, zumal er einen forſchen und auf
geſchloſſenen Eindruck machte. Die noch
fehlenden zwei Zentimeter wird er in der
Ausbildung ja auch bald erreichen!“

PK. -Aufn. Kriegsberichter Gottſchmann (Atl.)
Waffen-44 im Feuerkampf

Eine hochdramatische Aufnahme! Dicht neben dem Geschütz der Waffen-44 liegen die Ein-
schläge der feindlichen Artillerie. Schnell nehmen die Männer ihre Köpfe weg, ohne indessen

die Beschießung der feindlichen Stellungen zu unterbrechen.

voll auf den 4-Eignungsprüfer, der eine
Reihe Vermerke auf einer Karteikarte macht.
Sein Urteil iſt günſtig. Glückſtrahlend und
mit leuchtenden Augen wird der Freiwillige
weitergeſchleuſt. Er weiß, die erſte gefähr
liche Klippe dieſes großen Tages hat er
ſicher umfahren.

Aber nicht feder Bewerber kann vor dem
ſtrengen und unbeſtechlichen Schiedsſpruch
des Eignungsprüfers beſtehen. Das Ge
ſetz der Ausleſe, das zu den wichtigſten
Grundgeſetzen der Schutzſtaffel gehört,
zwingt nun einmal zur Unnachgiebigkeit.
Die meiſten Bewerber für die Waffen
kennen die Ausleſe- und Aufnahmebedingun
gen der Schutzſtaffel und erleichtern ſo der
Kommiſſion das Amt.

„Manchem bereitet natürlich die vorge
ſchriebene Größe viel Kummer“, erzählt uns
der Kommiſſionsleiter. „1,70 Meter werden
in der Regel verlangt, bis zum 20. Lebens
jahre 1,68 Meter. Da geht dann ein Dehnen

Köpfe zur Zeit

In dem Sudetendeutschen Bruno Brehm
begegnet uns eine Persönlichkeit, die Sich
als Soldat und PDickter gleicherweise be-
währte. Aus dem Erlebnis des volks-
deutschen Problems heraus entwickelte er
sick als ein bedeutender Gestalter des ge-
schicktlicken Lebens nicht nur seiner enge-
ren Heimat, sondern darüber hinaus auch
des deutschen Volksschicksals. Aus seiner
egerländischen Heimat schöpfte er die
Kraft, die ihn befähigte,
immer mer in die Ge-
meinschaft des groben
deutschen Volkes hinein-
zuwachsen. Den Dichter
führte das politische Den-
en zur Geschichte und zu
ihrer Rünstlerischen Ge-
staltung. Bruno Brehm geht
es darum, durch die Zeich-
nung eines Einzelschicksals
dem Außenstekenden einen
Einblick in die groben
inneren Schwierigkeiten
les Schicksalsproblems
der Deutschen im Südost-
raum und in der ekemali-
gen Donaumonarchie zu
gewähren. Dieses Thema
wancelt der Dichter
immer wieder ab. Der
breiten Oeffentlichkeit be-
kannt wurde Brekm
durch seine politisch wie
künstlerisch bedeutsame Trilogie „Apis und
Este“, „Das war das Ende und Weder
Kaiser noch König“, die ihn in die erste
Reike der deutschen Erzähler stellte. In
„Apis und Este“ erhellt uns der Dichter
die dunklen Hintergründe des großen poli-
tischen Spiels, das zum ersten Weltkrieg
führte. „Das war das Ende“ enthält die
Schilderung fener geschicktlichen Ereig-
nisse, die zwischen den Verträgen von
Brest-Litowsk und Versailles liegen. Das

Künder deutschen Schicksals
dunkle Kapitel der Nachkriegsgeschichte
Oesterreichs findet seine Rlärende Dar-
stellung im dritten Band „Weder Kaiser
noch König“. Hier haben der Geschichts-
schreiber und der Soldat mitbestimmend
auf die dichterische Gestaltung der Trilo-
gie eingewirkt. Der Dichter ist vom Schick-
sal der Volksgruppe her zum Künder des
deutschen Schicksals scklechthin geworden.
Es sei noch auf eine Reihe Romane und

Erzäklungen kingewiesen,
die Brehm in die Dich-
tungsgeschichte einführten.
1928 erschien der Roman
„Der lachende Gott“,
gleichsam als eine Satire
auf die Welt des Spieb-
bürgertums und ihre ver-
logene Moral. Vor einigen
Jahren erschien die roman-
hafte Erzählung „Auf
Wiedersehen, Susanne!“
Ebenfalls eine Zeitsatire
wie der „Lachende Gott
ist der 1930 erschienene
Roman „Wir alle wollen
zur Opernredoute“. Dann
erschien nackeinander eine
Reiſe Rleinerer Erzählun-
gen, woraus er später eine
Auswakl zu einem Band
„Die gröbere Heimat
zusammenstellte. Hier
war es das Schicksal

des Auslandsdeutschtums, seine innere und
äubere Not und seine Sehnsucht nach der
eigentlichen, der gröberen Heimat, in der
all sein Fühlen und Handeln einmündet. Wir
wollen dem Dichter zu seinem 50. Geburts-
tag für sein Werk danken. Vielen Deutschen
Rat er in der ärgsten Not die Herzen immer
wieder in glühender Zuversicht empor-

Dgerissen. Die Erfüllung des gemeinsamen
Traumes ist nun Wirklickkeit geworden!

Aufn. Scherl

Wir unterhalten uns dann mit einigen
Freiwilligen und ſtellen dabei feſt, daß ſie
aus den verſchiedenſten Berufen kommen.
Der eine iſt Maurer und der andere Stu
dent. Ein dritter Hufſchmied. Wir ſehen
den Abiturienten neben dem Mechaniker, den
Handlungsgehilfen neben dem Steinmetz
lehrling. Durchweg gehören ſie der Hitler-
Jugend an, die auch mit einer Anzahl HJ.
Führern unter den Bewerbern vertreten iſt.

Wir fragen die Jüngeren, warum ſie ſich
gerade zur Waffen melden, und bekommen
die übereinſtimmende Antwort: ſie fühlen
ſich hingezogen zu dieſer großen, verſchwo
renen Gemeinſchaft, von der ſie wiſſen, daß
die höchſte, bedingungsloſe Treue zum
Führer nur durch die härteſte Konſequenz
bewieſen werden kann. Wie lange mögen
dieſe jungen Burſchen den ſchon als Schüler
gekauften Totenkopfring am Finger tragen
und ſich danach geſehnt haben, den Totenkopf
endlich als Teil der Uniform endgültig zu
verdienen und zu beſitzen. Es iſt die Stimme
des Blutes, das ſie zu fanatiſchen Trägern
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung
macht. Viele, beſonders große Freiwillige,
haben den Wunſch, in die Leibſtandarte-
„Adolf Hitler“ zu kommen, weil ſie wiſſen,
daß ſie in dieſer an allen Fronten erprobten
Einheit dem Führer und ſeiner Jdee be-
ſonders nahe ſtehen.

Zuerſt wollen ſie alle mit der Waffe in
der Hand ihrer Pflicht als Soldat genügen.
Auf Grund ihrer Vorbildung und Neigung
haben andere wieder den Entſchluß gefaßt,
nach Beendigung des Krieges eine Spezial-
laufbahn in der Waffen-44 einzuſchlagen.
So will der Kaufmann und Bankfachmann
Führer im Verwaltungsdienſt werden, ein
anderer hat ſich für die Laufbahn als Führer
im Sicherheitsdienſt entſchloſſen, und der
ſprachbegabte Abiturient will in den diplo
matiſchen Dienſt eintreten.

Eine Gruppe unter den Freiwilligen
fällt uns beſonders auf. Es ſind alles große,
kräftige und braungebrannte Geſtalten:
Volksdeutſche aus Rumänien, Jugoſlawien
und Ungarn, die gekommen ſind, um in die
Schutzſtaffel einzutreten.

Einige Volksdeutſche ſind tatſächlich 2000
Kilometer marſchiert, um ſich als Freiwillige
in die Waffen zu melden Bauernſöhne
von jenſeits der Grenzen des Reiches, die
in dem Land im Oſten, das ſie miterkämpfen
wollen, ihre neue Heimat ſehen. Sie möchten
ſich dort nach dem Kriege als Wehrbauer
ſeßhaft machen.

Inzwiſchen iſt die Annahmeunterſuchung
weitergegangen. Die nächſten Stationen
nach dem 4-Eignungsprüfer ſind 4-Zahn
arzt und 44-Arzt. Der Geſamtgeſundheits-
zuſtand des Bewerbers wird gründlich ge
prüft. Sprechen neben dem -Eignungs
prüfer auch beide 44-Aerzte ihre Zuſtimmung
aus, ſo gilt der Bewerber für die Waffen
als angenommen.

In kurzer Zeit werden dann die weiteren
Vorausſetzungen in arbeits- und wehr-
machtsmäßiger Hinſicht geklärt ſein und der
Freiwillige rückt zur Truppe ein. Er trägt
das ſtolze Bewußtſein in ſich, nun einer
erſten großen Aufgabe dienen zu können als
Träger des Totenkopfes und Soldat der
Waffen f.

d
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Ein „glückhaftes“ Schiff
Unter den Klängen alter Volksweiſen
fuhr wieder einmal ein Dam e mit fide
ler „Beſatzung“, lauter froh entſpannte
Verwundete aus unſeren halliſchen Lazaret
ten, von der Schlageterbrücke ſaaleab
wärts, vorbet an der Burg Giebichenſtein

Aufn. Bauer
Wer hat da was für einen Witz erzählte

und den ſchönen Saalefelſen. Lettin tauchte
auf, Felder und Wieſen grünten, die Heimat
winkte unſeren Feldgrauen von den Ufern
freundlich zu. Jn Brachwitz ging das Schiff
vor Anker. Gute, eifrige Hände, die Ver
anſtalterin der Fahrt war die Kreisfrauen
ſchaftsleitung hatte in der Gaſtſtätte zum
Saaletal die Kaffeetafel gedeckt, und unter
Spielen und Kletterpartien in den „Brach
witzer Alpen“ verrann der „Landürlaub“
ſchnell Nach dem Teleene Abenöbrot, für
das die Lazarette geſorgt hatten, rückte
ſchnell die Abſchiedsſtunde heran. Bei den
Klängen der Muſik rauſchke der Dampfer
wieder ſtromauf, dem abendlichen Halle ent
gegen.

Gebäudepflege kriegsgemäſt. Verkennung der
vordringlichen Aufgaben der Bauwirtſchaft im Kriege
haben verſchiedentlich Baupolizeibehörden von den
Hauseigentümern die Durchführung Umfangreicher
nicht kriegswichtiger Unterhaltungsarbeiten gefor
dert. Der Reichsarbeitsminiſter ſtellt hierzu klar,
daß augenblicklich eine gegenüber den Friedens
anforderüngen-geringere Unterhaltung in Kauf ge
nommen werden maß. Alle nicht unbedingt not
wendigen Unterhaltungsarbeiten en nach den Richt
er über behelfsmäßige Kriegsbauweiſe zurückzu
ellen.

Diphtherie-Schutzimpfung. Der Oberbürgermeiſter
der Stadt Halle Geſundheitsamt veröffentlicht
heute eine Bekanntmachung über die aktive Schutz
impfung von Kleinkindern gegen Diphtherie.

Eine Frau, die eine Bierflaſche trug, wurde in
der Merſeburger Straße vor dem Grundſtück 52 von
einem Laſtkraftwagen angefahren, ſtürzte, und die
Flaſchenſcherben verletzten ſie am linken Unterarm.
Außerdem erlitt ſie eine Prellung am linken Ober
ſchenkel. Sie wurde der Unfall hatte ſich gegen
z. r zugetragen zum Arzt gebracht und be

andelt.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorwagen
der Straßenbahnlinie 7 und einem Laſtkraftwagen
an der Kreuzung Hermannſtraße Geiſtſtraße ver
urſachte am Montag gegen 15.30 Uhr eine Verkehrs
ſtörung von einer Viertelſtunde. n beiden Fahr
zeugen entſtand Sachſchaden

Forſcher am Faulen Meer

e

Halliſche Ahren erſter, zweiter, dritter Stkufe
Aus dem langen Arbeilskag unſerer daheimgebliebenen Ahrmachermeiſter Viele Geſellen und Lehrlinge helfen mit zum Sieg

481 Jahre ſind vergangen, ſeit in Nürn
berg ein Schloſſer, Peter Henlein war ſein
Name, mit dem Zuſammenbaſteln einer Uhr
begann. Wer ſich damals eines dieſer
großen, ſchweren Gebilde erſtehen konnte,
ängte es ſich mit einer goldenen Kette um
en Hals, denn es war ein wertvolles, oſt

bares Stück. Die anderen Bürger, die ſich
keines dieſer „Nürnberger Eler“ leiſten
konnten, laſen die Zeit an den rieſigen
Zifferblättern der Kirch- und Rathaus
tüurmuhren ab, die große Bedeutung im
öffentlichen Leben beſaßen.

Viel hat ſich im Laufe der Jahrhunderte
gewandelt. Doch wir, die wix heute im
„Zeitalter der Armband und Taſchenuhr“
leben, wenden jetzt ſo manches Mal unſere
Blicke wieder hinauf zu den vertrauten
Turmuhren, weil die eigene ſchon ſeit
langem „ſtreikt“. Denn eine Reparatur
läßt ſich heute nicht ſo ſchnell durchführen,
da die Uhrmacher, in deren Werkſtätten vor
dem Kriege noch drei vder mehr Geſellen
und Lehrlinge beſchäftigt waren, heute viele
Mitarbeiter entbehren müſſen. Ja, eine
große Zahl jüngerer Uhrmachermeiſter
trägt genau wie ihre Geſellen den feld
grauen Rock oder ſtellen ihre hochentwickelte
Prägiſtonsarbeit an kriegswichtiger Stelle
zur Verfügung. Zu mancher überragenden
Leiſtung der deutſchen Feinmechaniker im
Kreiſe hat ſo unſer Uhrmacherſtand ſchon
beigetragen.

uch in Halle ſind von den rund hundert
anſäſſigen Uhrmachermeiſtern eine ganze
Reihe eingezogen worden. Große Mehr
arbeit laſtet auf den Daheimgebliebenen,

denen auch die Geſellen fehlen. Wir konnten
uns bei einem Beſuch in der Werkſtatt
eines Meiſters davon überzeugen, wie ſich
die Reparaturen auf ſeinem Arbeitsplatz
häufen, während die Tiſche der Gehilfen
ſchon ſeit zwei Jahren verwaiſt daſtehen.
Er erzählte uns, daß ſie ſonſt durchſchnittlich
6000 Uhrreparaturen zu erledigen hatten,
während er allein nur noch eine beſtimmte
Prozentzahl bewältigen kann. Dazu kom
men die ſorgfältigen Regiſtrierungen der
Aufträge. Nachbeſtellungen wichtiger Erſatz
teile der Uhrwerke nehmen ebenfalls viele
Zeit in Anſpruch.

Wie weit ſich aber trotzdem das geſamte
Uhrmacherhandwerk bemüht, allen Wünſchen
gerecht zu werden, beweiſt eine Anordnung
des Reichsinnungsmeiſters, die vor einiger
Zeit in Kraft getreten iſt. Danach ſind
Damenuhren, deren Durchmeſſer unter einer
Werkgröße von 11,84 Millimetern liegt, und
außerdem perlen- und edelſteinbeſetzte
Uhren, antike Uhren und Haushalts und
Betriebsuhren von der Reparaturannahme
völlig ausgeſchloſſen worden, während
Taſchen und Armbanduhren von gängiger
Werkgröße und Wecker angenommen werden
dürfen, Hierbei iſt jedoch noch eine Eintei
lung in drei verſchiedene Klaſſen notwendig
geworden, um die Ausführung vordring
licher Arbeiten zu ermöglichen. Zur Stufe l
zählen Wecker von Beamten und Angeſtell
ten der Reichsbahn und Reichspoſt, der
Straßen und Privatbahnen, ſowie Schiffs
eigner und Schiffsführer der deutſchen
Binnenſchiffahrt; weiter von Arbeitern und

gtadtverwaltung kein Wohnungsvermittler

Wohnungſuchende Hallenſer ſollen vergebliche Wege vermeiden

Die Stadtverwaltung wendet ſich in fol
gendem mit einem Appell an die Wohnung
ſuchenden.

Daß faſt in allen deutſchen Großſtädten
eine außerordentliche Wohnungsnot herrſcht,
iſt allgemein bekannt. Auch Halle mit ſeinen
6000 fehlenden Wohnungen macht dabei keine
Ausnahme. Die Gründe, die zu dieſer Not
geführt haben, ſind bekannt. Jedoch haben
die Städte, insbeſondere die Stadtverwal-
tung Halle, dieſer Entwicklung nicht tatenlos
egenübergeſtanden. Viele Millionen ſindt den Neubau von Wohnraum aufgewen
et worden, und mit Erfolg. Noch wenige
ahre, und in Halle wäre die Wohnungsnot
berwunden worden. Der Krieg hat aber

dieſer günſtigen Entwicklung gebieteriſch Halt
geboten.

Dieſe Dinge ſind oder ſollten wenigſtens
jedem Wohnungſuchenden geläufig ſein. Die
meiſten verſchließen ſich aber dieſer Einſicht
und wenden ſich nicht nur hilfeſuchend, ſon
dern fordernd an die Stadtverwaltung.
Viele glauben auch ihrer Forderung durch
Eingaben an höchſte Partei und Regierungs
ſtellen Nachdruck verleihen zu müſſen. Selbſt
verſtändlich wird daneben verſucht, durch
regelmäßtges Aufſuchen der ſtädtiſchen
Dienſtſtellen eine Wohnung zu erlangen.

Alle dieſe Antragſteller gehen von falſchen
Vorausſetzungen aus. Das Stadtamt für
Wohnungsbauförderung, die Preisbehörde
für Mieten und das Wohnungsamt vermit
teln keine Wohnungen Dieſe Aemter ſind
nicht in der Lage, Wohnungen zu beſchaffen.
Auch Judenwohnungen können in Halle nichtmehr frei gemacht werden.

Lediglich für kinderreiche Familien
das ſind Familien mit wenigſtens vier Kin
dern unter 18 Jahren bietet ſich eine ge

Die erſten Ergebmſſe geologiſcher Unterſuchungen auf der Krim

Der kämpfenden Truppe folgt die deutſche
Wiſſenſchaft auf dem Fuße. Oft genug leiſten
Forſcher im feldgrauen Rock hier Pivnier
arbeit Die Krim bietet vor allem dem Geb
logen beſonders aufſchlußreiche Beobachtungs
möglichkeiten. Dr. Hannfrit Putzer von der
Univerſität Straßburg, z. 3. Soldat, ver
vffentlicht in den Berichten der Sencken
bergiſchen Naturforſchenden Geſellſchaft Er
gebniſſe ſeiner Bevbachtungen, die ſich in
erſter Linie auf den Sſiwaſch erſtrecken. Der
Sſiwaſch oder Gnilojg More (Faules Meer)
im Norden und Oſten der Krim gehört geo
logtſch und morphologiſch zu den eigen
artigſten vom Meer geſchaffenen Bildungen.
Dieſe größte Haffbildung Europas iſt ein
durch zahlreiche Buchten, Landvorſprünge
und Jnſeln gegliederter, ganz flacher
Meeresteil, deſſen Spiegel etwas tiefer als
der des Aſowſchen und Schwarzen Meeres
liegt. Die Küſte beſteht aus rotbraunem,
ſalzhaltigem Löß, der von dünnem Boden
bedeckt iſt, der Untergrund aus Salzkruſten
und blaugrauem Faulſchlamm. Die Flüſſe des
Krimgebirges erreichen nicht den Sſiwaſch,
Stißwaſſer erhält er nur durch Regen. Vom
Meer her aber kommt ſtändig Salzwaſſer.
Die Trockenheit der Steppengegend bewirkt
eine dauernde ſtarke Verdunſtung, ſo daß
der Untergrund des Sſiwaſch von weißen
Salzkruſten bedeckt iſt. Darüber lagert ſich
der von der Strömung herangeführte Faul
ſchlamm ab und darauf wieder Salzkruſten.
Verſchiedentlich werden die Salze: Kochſalz,
Kaliumchlorid, Magneſiumſulfat, Magneſium-

chlorid und Bromſalze in großen Salzgärten
gewonnen, ſo bei Salikow und auf der Land
enge von Perekop.

Der Sſiwaſch iſt die einzige Stelle in
Europa, an der der Geologe die Bildung
von Salzlagerſtätten im großen unmittel

bar beobachten und wichtige Erkenntniſſe und
Schlüſſe auf Salzlagerbildungen der Vor
zeit, wie z. B. in unſerer germaniſchen Trias
e kann. Da der Waſſerverluſt durch

erdunſtung ſtändig größer iſt als der Zu
fluß, tritt langſam eine Verlandung ein. Der
Seeboden wird durch herangewehten Staub,
Salzſchichten und Faulſchlamm dauernd er
S Die Waſſertiefe beträgt auf weite

trecken nicht mehr als 0,25 bis 0,40 Meter.
Der niedrige Waſſerſtand und die ziemliche
Feſtigkeit der Salzkruſten geſtatten, daß man
in den Sſiwaſch hineinwaten kann. An ver
ſchiedenen Stellen führen Furten durch den
Sſiwaſch, ſogar Fahrzeuge werden von dem

ſetzliche Handhabe, die Wohnungsbeſchaffung
z erleichtern. Die Anordnung vom 7. Sep
ember 1940 auf die in dieſer Zeitung

mehrfach hingewieſen wurde verpflichtet
die Hausbeſitzer und Vermieter, Wohnungen,
die drei Zimmer und Küche oder mehr um
faſſen, an kinderreiche Familien zu vermie
ten. Nur ausnahmsweiſe können ſolche Woh
nungen auf begründeten Antrag des Haus
beſitzers an andere Familien freigegeben
werden. Die Bemühungen um die kinder
reichen Familien ſind, nicht zuletzt dank der
verſtändnisvollen Haltung der meiſten Haus
beſitzer, nicht vergeblich geweſen. Alle ande
ren freiwerdenden Wohnungen ſind frei ver
mietbar und dem Einfluß des ſtädtiſchen
Wohnungsamtes entzogen. Damit iſt nicht
geſagt, daß die Stadtverwaltung für die
Nöte namentlich der jungen Familien kein
Verſtändnis hätte. Die Stadt Halle wird es
ſtets als eine ihrer vornehmſten Aufgaben
anſehen, allen Familien ein geſundes und
würdiges Heim zu verſchaffen, und deshalb
den Wohnungsbau tatkräftig unterſtützen.
Auch im Kriege ruhen die Planungen richt,
um den ſoziaken Wohnungsbau ſofort nach
Kriegsende in Angriff nehmen zu können.

Bis zu dieſem Zeitpunkt ſind alle Anträge
an die Stadtverwaltungen, mögen ſie noch 13
begründet ſein, zwecklos da ſie keinen Erfolg
haben können. Dieſe Eingaben ſind nur eine
ſtarke Belaſtung der Aemter, verurſachen
nutzloſe Schreibereien und wecken vergebliche
Hoffnungen. Es müßte ſich eigentlich von

ſelbſt auch mit Rückſicht auf die Frontkämp
fer, die ſich nicht um beſſere Wohnungen
kümmern können, deren Rechte aber keines
falls geſchmälert werden dürfen, von ſelbſt
verſtehen, daß derartige Geſuche und Vor
ſprachen nach Wohnungen unterbleiben.

Untergrund getragen. Von weſentlicher Be
deutung iſt der Einfluß der Winde, die die
Waſſermaſſen oft viele Kilometer weit fort
blaſen und an anderer Stelle aufſtauen. Auf
dieſe Weiſe waren im Herbſt 1941 einige
Buchten des Sſiwaſch völlig trocken. Dem
Geologen bietet ſich hier die ſeltene Mög
lichkeit, die Tätigkeit des Waſſers, des
Windes, der Sonne und außerdem Lebens-
ſpuren auf der eben geſchaffenen Landfeſte
zu unterſuchen. Am und im Sſiwaſch voll
zieht ſich für ihn filmartig ein Ausſchnitt
des Erdögeſchehens: Landwerdung und unter
meeriſche Eroſion, Bildung von Salzlager
ſtätten, die Arbeit des Windes und Lebens
ſpuren auf neuen Landfeſten. Die Her
ſtellung eines geologiſchen Lehrfilms an
dieſer einzigartigen Stätte des Erdgeſchehens

iſt bereits angeregt. Mr.
Komödie der Bildungsverſuche
„Pygmalia“ iſt nur eine ganz entfernte

Verwandte von fenem griechiſchen Bildhauer
Pygmalion, der ſich ſo heftig in eine ſeiner
Plaſtiken verliebte, daß die marmorne
Frauengeſtalt mit Aphrodites Hilfe zum
Leben erweckt wurde. Die Verwandtſchaft
u Shaws „Pygmalion“ liegt ſchon näher.
teſer moderne Pygmalion bewies, daß man

in kurzer Zeit mit einiger Dreſſur aus einer
Gaſſengöre eine große Dame machen kann,
die ſich in nichts von der Vornehmheit der
exkluſiven oberſten Zehntauſend Englands
unterſcheidet. Dem Satiriker Shaw kam es
darauf an, die Bildungstünche ſeiner Zeit
geſchloſſen durchzuhecheln. „Pygmalia“ und
ihr Autor haben keine ſo kritiſchen und witzi
gen Ein und Ausfälle. Shaws Erziehungs
und Bildungsproblem ſpielt zwar auch hier
eine Rolle, es ſoll aber nicht mehr erreicht
werden, als daß das Publikum heiter unter
halten wird. „Pygmalia“, eine alleinſtehende
reiche junge Dame, hat ſich in den Kopf ge

ſetzt, einen ſtrammen primitiven Gärtner

burſchen zu „bilden.“ Das Ergebnis iſt, daß
ſ. ſelber zur Stallmagd wird. „Frauen

aben einen Zug nach unten“, wird einmal
in der Kombdie behauptet. Mehr Erfolg mit
ſeinen Bildungsexperimenten hat Pygma
las Jugendfreund, der auch eine Art Pyg
malion iſt und gus einem Zimmermädchen
eine vornehme Dame macht, die ihrerſeits
die in ihr geweckten pädagogiſchen Inſtinkte
auf die Gutsleute losläßt und literariſche
Stunden veranſtaltet. Mit Liebe, Eiferſucht
und einigen Schlichen werden die Paare,
die von Anfang für einander beſtimmt ſind,
macht Pygmalia aus ihrem Pygmalivn einen
zuſammengeführt, und ohne es zu wollen,
fleißigen und brauchbaren Zeit und Ehe
genvoſſen.

Das amüſante, kontrapunktiſch angelegte
Thema wird überwuchert von allerlei thea
traliſchen Zutaten. Es ſoll auf der Bühne
immer „was los ſein“, und das iſt auch er
reicht. Glaubhaftigkeit K keine große
Rolle, den Charakteren darf man nicht all
zunahe treten. Es ſteckt in der Komödie ein
gut Teil Grabbeſcher Phantaſtik und Jrrea

Arbeiterinnen der Rüſtungsbetriebe und
Volksgenoſſen, die bei feindlichen Bomben
angriffen geſchädigt wurden. Ferner
Taſchen und Armbanduhren von Frontiol
daten, Schweſtern des Deutſchen Roten
Kreuzes und Sanitätsleuten, die im Front
bereich eingeſetzt ſind.

Unſere Soldaten bringen meiſt arg mit
genommene Uhren aus dem Felde, an denen
ſte oft ſelbſt ihre „Künſte“ verſucht haben,
wobei das Taſchenmeſſer das fehlende
Werkzeug erſetzen mußte. Jedem Uhrmacher
werden ſich ſicher bei ſolchen Erzählungen
die Haare ſträuben, während er an ſeine
feinen Pinzetten, Schraubenzieher und die
anderen Handwerkszeuge denkt, mit denen
die winzigen, einpfindlichen Rädchen, Spira
len, Wellen, Anker oder Steine behandelt
ſein wollen, deren Durchmeſſer meiſtens nur
einige Hundertſtel Millimeter beträgt, al'd
kaum mit dem bloßen Auge erkennbar ſind.
Während des Heimaturlaubs ſollen nun
auch ſte von den Meiſterhänden wieder gang
bar gemacht werden.
Zur Stufe II rechnen Taſchen- und Arm

banduhren der ſchon genannten Unter
nehmen, ferner von Wehrmachtsangehbrigen,
die noch in heimatlichen Garniſonen ſtatio
niert ſind, und Arbeitern in kriegswichtigen
Betrieben. Unter die dritte Stufe fallen
ſchließlich Reparaturen an Weckern, Taſchen
und Armbanduhren aller übrigen Perſonen.
Jeder Uhrmacher iſt jedoch dazu berechtigt,
Aufträge, die unter die dritte Stufe fallen,
zurückzuweiſen, wenn er mit vordringlicheren
Arbeiten überlaſtet iſt. Und daran wollen
dann wir, die man auf die „tiefſte Stufe“
ſtellte, denken und nicht unſerem Uhrmacher
ſeine Ablehnung verargen. Iſt unſere Uhr
„außer Dienſt“ geraten, ſo begnügen wir uns
inzwiſchen wieder mit unſeren alten, uns
ſtets treu gebliebenen Turmuhren. mk.

wie ſieht es beiden Geflügelzüchternaus?

Die Kreisfachgruppe der Geflügelzüchter in Halle
und im Saalkreis, der dreizehn Vereine mit 700 Mit
gliedern angehören, hielt am Sonntagnachmittag in
Gröbers einen Kreiszüchtertag ab. ur Frage
der Eiabgabe betonte der Vorſitzende Domke in
ſeinem Ueberblick über die Arbeitsleiſtung im Kriege
mit Genugtuung, daß alle Mitglieder ihre Pflicht
voll und ganz erfüllen. Die Schwierigkeiten, mitdenen der Selcigelnchter augenblicklich zu kämpfen

hat, aber auch die unbedingte Notwendigkeit ſeiner
Arbeit beſprach Lehrer Herbſt, Merſeburg, im Haupt
vortrag der Tagung. Wenn auch die Fuütterverhält
niſſe nicht günſtig ſeien und die Beſtände an Zucht
hühnern reduziert werden müſſen, ſo müſſe im Inter
eſſe der Ernährung des Volkes doch mutig durch
gehalten werden. Seinen wertvollen Hinweiſen
Fütterung der Tiere und anderen Anregüngen ſchloßſich eine Lebhafte Ausſprache an.

Reifeprüfungslehrgang

für Kriegsverſehrie
Der Reichserziehungsminiſter hat wiederum

einen ſechsmonatigen Sammellehrgang in Berlin für
Kriegsverſehrte aus dem ganzen Reichsgebiet an
geordnet, der auf die Reifeprüfung vorbereitet. Mel
dungen zu dieſem Lehrgang ſind unter Beifügung
der erforderlichen Unterlagen bis ſpäteſtens
15. Auguſt an den Stadtpräſidenten der Reichs
hauptſtadt Berlin Abteilung für Höheres Schul
weſen, zu richten. Kriegsverſehrte, die noch nicht aus
dem Wehrdienſt entlaſſen ſind, können nur dann in
den Lehrgang aufgenommen werden, wenn ihnen
von ihrer militäriſchen Dienſtſtelle ein Urlaub von
ſechs Monaten erteilt wird. Jm Bedarfsfalle können
Beihilfen zu den Koſten des Sonderlehrgangs auf
beſonderen Antrag bewilligt werden.

Eine 80jährige. Frau Anna Löther, Kellner
ſtraße 12, beging am 20. Juli ihren 80. Geburtstag

lität; es iſt ein phantaſievolles Jugendbuch
für Erwachſene. Der Dialog iſt auf witzige
Aphorismen eingeſtellt, die Heiterkeit aus
löſen; manche der Knallerbſen ſind nicht auf
gegangen und im Papier ſtecken geblieben.
Unter der Spielleitung von Alfred Bartoli
tius wurde die Komödie im Leipziger Schau
ſpielhaus gut dargeſtellt. Beifall ſchon nach
dem erſten Akt und viele Hervorrufe für
Darſteller, Autor und Regiſſeur.

Maximilian Spaeth.

Die Salzburger Feſtſpiele werden vom 5. bis
30. Auguſt für Angehörige der Wehrmacht und für
Werkſchaffende durchgeführt. Mit der künſtleriſchen
Oberleitung hat Reichsminiſter Dr. Goebbels
Generalintendant Prof Clemens Krauß betraut.
Zur Aufführung gelangen in neuer Jnſzenierung
Mozarts „Figaros Hochzeit“ und „Arabella“ von
Richard Strauß. Das Wiener Burgtheater bringt
mit einem. Geſamtgaſtſpiel in der Felſenreitſchule
unter Leitung von Generalintendant Lothar Müthel
eine neue Jnſzenierung von Goethes „Jphigenie auf
Tauris“. Im Landestheater Salzburg wird gleich
zeitig nit dem Enſemble des Burgtheaters Neſtroys
„Einen Jux will er ſich machen“ geſpielt. Das Pro
gramm enthält außerdem acht Symphoniekonzerte
der Wiener Philharmoniker unter Leitung von Dr.
Richard Strauß, Willem Mengelberg, Dr. Karl
Böhm, Prof. Clemens Krauß, Erneſt Anſermet, und
ſechs MozartSerenaden, von denen drei Edwin
Fiſcher mit ſeinem Kammerorcheſter beſtreitet.

In den Präſidialrat berufen. Reichsminiſter Dr.
Goebbels berief den Staatsſchauſpieler Wolfgang
Liebeneier und den Geſchäftsführer der Reichs
theaterkammer, Dr. Hans Erich Schrade, in den
Präſidialrat der Reichstheaterkammer. Auf Vor
ſchlag des Präſidenten der Reichskammer der bilden
Künſte berief Dr. Goebbels den Geſchäftsführer die
ſer Kammer, Hans Meiſter, in den Präſidialrat der
Reichskammer der bildenden Künſte

Handſchriften -Archiv der rheiniſchen Dichter Dem
„HandſchriftenArchiv der rheiniſchen Dichter“, das
im Juni 1941 vom Landeshauptmann der Rhein
provinz, Heinz Haake, gegründet worden iſt, ſind im
erſten Jahre ſeines Beſtehens von 150 Autoren rund
300 Handſchriften zur Verfügung geſtellt worden.
Das „HandſchriftenArchiv der rheiniſchen Dichter
befindet ſich im Landeshaus zu Düſſeldorf.
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Vom fFilmschaffen

Auf Flanderns Aeckern
Drehbeginn des Films „Der Flachsacker“

Flandern das Wort hat einen beſonderen
Klang, ſeit dort die Kämpfer des großen
Krieges um die Entſcheidung rangen. In
zwiſchen hat ſich die aufgewühlte Erde be
ruhigt, und der friedliche Pflug geht über
die Aecker. Von dieſem Flandern ſoll jetzt
die Rede ſein. Stijn Streuvels, der bei den
flandriſchen Bauern daheim iſt, hat manche
Dichtung geſchrieben, aus der uns das bäue
riſche Antlitz dieſes Landſtriches anblickt.
Eines ſeiner einprägſamſten Bücher, „Der
Flachsacker“, wird jetzt zum Film. Ph. L.
Mayring und Konrad Beſte ſchrieben das
Manuſkript. B. Barlog, einer der jungen
Filmregiſſeure, iſt ſich bewußt, daß er eine
Aufgabe nicht alltäglicher Art übernahm.
Die Aufnahmen müſſen an Ort und Stelle,
in der Heimat Streuvels' und ſeiner Ge
ſtalten, gedreht werden. Da iſt der Hof der
Vermeulens, der zu den älteſten Flanderns
gehört und der in ſeiner Geſchloſſenheit etwas.
vom Charakter einer Burg hat, ſo ſelbſt
herrlich ſteht er in der flachen Landſchaft.
Und da ſind auch die mit Flachs beſtandenen
Aecker. Sie ſind der eigentliche Schauplatz
dieſes Films. Und mehr als der Schauplatz.
Saat, Wachstum und Ernte des Flachſes be
ſtimmen das Geſchehen des ganzen Films.

Der junge Vermeulen kommt gerade von
der land wirtſchaftlichen Schule, als die Saat
beginnen muß. Er iſt ein richtiger Bauer,
und die Stadt hat ihn nicht verändern kön-
nen. Paul Klinger ſpielt den Ludwig Ver
meulen, einen aufgeſchloſſenen, jungen Men
ſchen. Trotz ſeiner guten Gaben kommt es
nach kurzer Zeit zu ſchweren Zuſammen
ſtößen mit dem Vater. Der alte Vermeulen
(Paul Wegener) lehnt die Neuerungen, die
ſein Sohn vorſchlägt, ab und läßt wider
beſſeres Wiſſen auf einem Acker Flachs ſäen,
der ungeeignet iſt. Hinter dieſer Ablehnung
aller „Schulweisheiten“ des Sohnes ver
birgt ſich die Angſt des Alten, der erkennen
muß, daß ein Jüngerer und Stärkerer ge
kommen iſt, ihn abzulöſen. Auch dann, als
Ludwig nachgibt, läßt der Konflikt nicht nach,
und bald iſt ein neuer und ſchwerer Zu
ſammenſtoß da: der Alte verbietet dem Sohn
den Umgang mit der jungen Magd Schelle
belle. Die Flachsernte bringt die Ent
ſcheidung. Ludwig hat gegen den Willen des
Vaters mit der Ernte begonnen. Unter
einem brütenden und gewitterſchweren Him
mel gehen Knechte, Mägde und Ernte-
helferinnen über den Flachsacker, ein Lied
klingt auf, und am Abend finden Schellebelle
und Ludwig zuſammen. Da ſteht der alte
Bauer neben ihnen, und der Jähzorn trifft
zu und ſchlägt ſchwer. Erſt als der Sohn
daniederliegt und die geſunde Kraft ſich lange
und verzweifelt gegen den Tod wehren muß,
beugt ſich der alte Vermeulen vor dem ewi-
gen Naturgeſetz, das der Jugend erlanbt,
über das Alter hinwegzuſchreiten wie über
eine Schwelle.

In dieſen Tagen wird der flandriſche
Flachs reif zur Ernte. Unter dem weit-
geſpannten Himmel, zwiſchen Acker und
Weide, baut Ewald Daub ſeine Kamera auf.
Ein Film eigenwilligſter Prägung ſoll ent

ſtehen. E. K.

Aus cler Wirischoaft
Dr. e. h. Wilhelm Kiſſel geſtorben. Der Vorſitzer

des Vorſtandes der DaimlerBenzA.-G., Stuttgart
Untertürkheim, Dr.Jng. e. h. Wilhelm Kiſſel, iſt
plötzlich im 57. Lebensjahre verſtorben. Die
DaimlerBenz A.G. verliert durch den mitten aus
ſeinem Schaffen heraus Verſtorbenen ihren führen
den Mann, die deutſche Wirtſchaft, insbeſondere die
Automobil- und Motoreninduſtrie, eine ihrer mar
kanteſten Perſönlichkeiten. Der Führer hat der Witwe
telegraphiſch ſeine herzliche Anteilnahme aus
geſprochen.

Zurücknahme von Angeſtellten- und Invaliden
verſicherungsmarken. Zur Entrichtung der Beiträge
für die Rentenverſicherung werden im allgemeinen
keine Beitragsmarken mehr verwendet. Verſicherte
und Arbeitgeber haben z. T. noch Marken in Hän
den, die ſie nicht mehr verkleben können. Die Aemter
und Amtsſtellen der Deutſchen Reichspoſt werden des
halb unverdorbene Angeſtellten- und Jnvaliden
verſicherungsmarken gegen Erſtattung des Bar
betrags bis zum 31. Auguft 1942 koſtenlos zurück
nehmen. Die Beſtimmungen über den Umtauſch un
verdorbener Angeſtellten- und Jnvalidenverſicherungs
marken gegen andere Marken der gleichen Art blei
ben unberührt.

Trachtenhüte für die Großſtadt. Auch im Kriege
möchten Erholungsreiſende den Daheimgebliebenen
gern etwas mitbringen. Es wird zwar immer
ſchwieriger, geeignete Dinge zu finden, aber es gibt
doch noch immer etwas. Dieſe Käufe wirken ſich
aber oft auf die Verſorgung der einheimiſchen Be
völkerung wie Hamſterkäufe aus, ſie gehen ja auch
über den eigenen dringenden Bedarf hinaus. So
müſſen z. B. erhebliche Käufe in Trachtenhüten feſt
geſtellt werden, die vom Verkaufsverbot ausgenom
men ſind. Die Trachtenhüte werden nur zum Ge
brauch für die kurzen Urlaubstage oder zum Mit
bringen aufgekauft. Der Kaufmann ſtellt auf den

Kleiderkarten nur feſt, datz die Hüte nach Kiel,
Leipzig oder Hannover gehen, wo ſie üblicherweiſe
nicht getragen werden. Sie werden bald zu Hauſe
herumliegen, während ſie jenem ſpäter zur Deckung
des dringenden Bedarfs für die einheimiſche Be
völkerung fehlen. Die Reiſenden ſollten Verſtändnis
dafür haben, wenn Kaufleute verſuchen, ſie von
derartigen Käufen abzubringen.

Typenbeſchränkung für Schuhnägel und Stiefel
eiſen. Um eine durchgreifende Rationaliſierung der
Fertigung zu erreichen, hat der Beauftragte fürFriegsanſgaben bei der Wirtſchaftsgruppe Werk
ſtoffverfeinerung angeordnet, daß nur noch fünf
Größen Sohlennägel, vier Größen Abſatznägel und
zwei Größen „Hundsohren“ (mit Schraubſtift) her
geſtellt werden dürfen. Für die Wehrmacht darf
außerdem noch eine Größe Sohlennägel mit Har-
punenſpitze und Flügelkappennägel hergeſtellt wer
den. In den Alpen und Donaugauen ſowie im
Sudetengau dürfen außerdem noch zwei Größen
Lappenkopfnägel und drei Größen „Mausköpfel“
mit Stern und geſchnittenem Stift hergeſtellt wer
den. Auch bei Stiefeleiſen (einſchl. Militärſtiefel
eiſen und Randſtiefeleiſen) hat eine ſtarke Be
ſchränkung der Formen und Größen ſtattgefunden.
Die Herſtellung von Zweiſpitzenſohlennägeln darf
nur noch in einer einzigen verzinkten Ausführung
erfolgen. Die Herſtellung von langſchenkligen Rand
ſtiefeleiſen, auch ſolche mit ausgeſtanzten Lappen
und Rechts und Linksformen, wurde verboten.

Reichsvereinigung Chemiſche Faſern. Die Ge
ſchäftsführung der Reichsvereinigung Chemiſche
Faſern, Berlin C 2, Burgſtraße 24, iſt nunmehr
mit Zuſtimmung des Reichswirtſchaftsminiſters ge
bildet worden. Jhr gehören an: Min. Direktor
Dr. Ernſt Jarmer als Hauptgeſchäftsführer und
Dr. Ed. Hartmann, bisher Geſchäftsführer der
Kunſtſeide Verkaufsbüro GmbH. und der Fach
gruppe Chemiſche Herſtellung von Faſern, als Ge
ſchäftsführer.

Turnen Sport Spie!
Fäſfh alt der Woche

Mittwoch: SV 98 Reichsbahn Halle (19.30);
Sonnabend: Favorit BSG Siebel (19.30), Ammen
dorf 1910 BSG Weiſe (19), Halle 1910 BSG
Wintershall (18.15); Sonntag: Aufſtieg zur Bereichs
klaſſe: Fortung Magdeburg Sportfreunde Halle
Aufſtieg zur Sportgauklaſſe: VfB Schkeuditz MSV
Torgau (16), BSC Zeitz Wittenberg 07. Freund-
ſchaftsſpiele: HFC Wacker Mockrehna (15.30), SG
Poſt VfR Reideburg (16), VfL Dölau Sport
freunde Brachſtedt (15), SVgg. Holleben/ Delitz
Boruſſia (16).

Handball: Sonntag: VfR Wörmlitz SV Er
furt (15).

Leihtathletibleaup des I50 Halle
Die Leichtathletikmannſchaft des LSV Halle weilte

in Eſſen zum Kampf gegen eine ſtarke Vertretung
dieſer Stadt. Zur Durchführung kamen die Wett
bewerbe der DVM.Kriegsklaſſe 1a. Die Mannſchaft
des LSV Halle hielt ſich unter Berückſichtigung der
gegebenen Verhältniſſe ganz hervorragend und er
zielte ein Geſamtergebnis von 12 252,8 Punkten
gegen 12 494,9 Punkte. Die ſiegende Mannſchaft von
Eſſen erhielt die Ehrengabe der Stadt. Der Rück
kampf findet vorausſichtlich im Herbſt in Halle ſtatt.
Die Siegerliſte: 100-Meter-Lauf (offen): J. Ga
brielski (Eſſen) 11,1 Setk. 200-MeterLauf:
1. Gabrielski (Eſſen) 23,6 Sek. 400-Meter-Lauf:
1. Feldw. Roth (Eſſen) 55,6 Sek. 1500-Meter-Lauf:
1. Obergefreiter Brinkmann I (Halle) 4:18,4 Min.
5000-MeterLauf: 1. Gefreiter Nadolny (Eſſen)
16:47,0 Min. 42100-MeterStaffel: 1. Eſſen 46,8
Sek. Weitſprung: 1. Oberlt, Schuſter (Halle) 6,14
Meter. Kugelſtoßen:? 1. Uffz. Erlenbruch (Halle)
12,33 Meter. Diskuswurf: 1. Laukamp (Eſſen)
37,29 Meter.

In wenigen Zeilen

Mitte Sudetenland in Jena. Der Bexeich
Mitte und der Gau Sudetenland haben ein weiteres
Spiel für ihre Fußball-Auswahlmännſchaften ab
geſchloſſen. Das Treffen wird am 2. Auguſt in
Jena veranſtaltet.

RingLänderkampf Jtalien Deutſchland. Die
dritte Begegnung der deutſchen mit den italieniſchen
Ringern im Rahmen eines Länderwettkampfes im
Stadion der Faſchiſtiſchen Partei in Rom endete mit
einem knappen 4:3-Sieg der Jtaliener.

Sportgauführer Schmidt gefallen. Jm Kampf
um Sewaſtopol iſt der Sportgauführer, Träger des
Ehrenzeichens der NSDAP., Fritz Schmidt, der mit
der Führung des Sportgaues Heſſen betraut war,
gefallen.

Die Deffauer Amateurboxfreunde boxten in Deſſau
gegen Vertreter aus Magdeburg, Hamburg und
Hannover. Dabei wurde Mitte Meiſter Zooſt
(Deſſau) vom Nationalboxer Trittſchak (Hannover)
in der erſten Runde durch Niederſchlag beſiegt, und
eine ko. Niederlage erlitt auch der Hannoveraner
Schröder, der von Grünwald (Deſſau) beſiegt wurde.

Nun gegen Jtaliens Tennisfrauen. Nach der
knappen Niederlage durch Ungarns Spielerinnen
haben unſere Tennisfrauen die Reiſe nach Jtalien
angetreten, wo ſie an den Tagen vom 24. bis 26. Juli
in Vicenza einen weiteren Länderkampf um den
MitropaPokal zu beſtehen haben. Unſere Farben
vertreten Margarete Kaeppel, Ruth Thiemen und das
Hamburger Doppelpaar Frau H. Dietz-Hamel und
Urſula Heidtmann. Die Aufgabe in Jtalien iſt kaum
leichter als gegen Ungarn in Berlin.

SCC-Frauen 21 397,89 P. Mit ausgezeichneten
Leiſtungen warteten im Kampf um die Deutſche
Leichtathletik-Vereinsmeiſterſchaft der Frauen der
SC Charlottenburg auf. Sie verbeſſerten ihre
führende Poſition von 20 141,37 P. um mehr als
1200 P. auf 21 397,89 P.

Blick in die Welt
Blutrauſch eines Silberfuchſes. Aus einer Silber

fuchsfarm in Herberholt an der Ruhr brach ein
Silberfuchs aus und gelangte auf das Gelände einer
Entenzucht, wo er ein wahres Blutbad unter den
Enten anrichtete. Ueber 100 junge, etwa fünf Wochen
alte Enten wurden von ihm abgewürgt.

Vom Sturm in den Steinbruch geſchleudert. Eine
26jährige Frau aus Weſtereappeln in Weſtfalen, die
auf dem Wege zu ihrer Wohnung war, wurde plötz
lich von einem ſtarken Windſtoß erfaßt und in einen
am Wege gelegenen Steinbruch geſchleudert. Sie er

litt dabei tödliche Verletzungen.
Neues Großfeuer in der Zips. Nachdem erſt vor

6 Wochen die Zipſer deutſche Ortſchaft Meierhofen
völlig abgebrannt war, entſtand am Sonnabend in
Bela aus unbekannter Urſache ein Großfeuer, dem
bisher 50 Gebäude zum Opfer fielen. Faſt die ge
ſamte Ernte des Ortes iſt verbrannt Die deutſchen
und ſlowakiſchen Einwohner von Bela waren noch
am Sonntagnachmittag gemeinſam mit den Feuer
wehren beſchäftigt, das Feuer zu löſchen.

Ein Stein zerſchnitt das Seil. Dieſer Tage unter
nahmen zwei ausgezeichnete Kletterer eine Berg
fahrt in die Goſauklamm in den Alpen. Beim
Durchklettern einer Kante löſte ſich ein Stein, der das
Seil durchſchnitt. Der eine der beiden Bergſteiger
ſtürzte ab und blieb tot liegen. Der andere konnte
nach langen Anſtrengungen geborgen werden.

Straflager für unkorrekten Kellner. Jn Bromberg
wurde ein Kellner zu 4 Monaten Straflager ver
urteilt, weil er fortgeſetzt die Gäſte bei der Abrech
nung übervorteilte und, wenn er auf die Fehler auf
merkſam gemacht wurde, noch frech und unhöflich
war. Eine bereits gegen ihn verhängte Ordnungs
ſtrafe von 200 RM. hatte keinerlei Wirkung. So
kam das Amtsgericht auf Antrag der zuſtändigen
Stellen zu der empfindlichen Strafe.

Epidemie in Chile. Ein Regierungserlaß erklärt
das geſamte Gebiet der chileniſchen Republik als von
einer Epidemie der Genickſtarre und Flecktyphus be
droht. Die Direktion des Geſundheitsamtes erhielt
außerordentliche Vollmachten zu Maßnahmen zwecks
Unterdrückung der Epidemie Sie darf in Kranken-
häuſern intervenieren, Schulen, Kaſernen, Hotels
uſw. ſchließen, Verſammlungen in geſchloſſenen
Lokalen verbieten und notfalls Polizeikräfte zur
Durchführung der Anordnungen einſetzen.

Prettin (Kr. Torgau). (Frecher Hühner
diebſtahl.) Einem hieſigen Einwohner wurden
aus dem verſchloſſenen Hühnerſtall ſämtliche Hühner
geſtohlen. Von dem Dieb fehlt jede Spur.

h

Weaſſerſlände
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg

vom 20. Juli 1942

Saale W. F. W.Nbg.-Grochlitz 199 7 Bittenberg 264 5
Trotha 155 2 Roßlau 1659 8Bernburg 132* 12 Aken 179 14Calbe OP. 1634 2 Barby 184 11Calbe UP. 259 1 Magdeburg 183 7Grizehne 256 4 Tangermünde 255 2
Düben (M.) 32 10 VWittenberge 227 4
Elbe LenzenLeitmeritz 266 Dömitz 1665 2Auſſig 186 10 DarchauDresden 1374 7 Hohnſtorf 1424 3Torgau 1974

S
e ein den R Sammeleſmer. Ka

r Halle, Dryanderstraße 19, Halle, Bruckdorfer Straße 6, Halle (S.), Rosenstraße 51 Halle, Dessauer Straße S,
n äh An Benkendorter Straße 36, den den 20, Juli 1942. Am 16. u verzehies mein Reper 21. n 1942.

e 21. Juli 1942. Nach tres Ratsehluß zehloß Mann, unser gpter Vater und Mein wagen unser
Gfslinde. Die Geburt ihres ersten Am 16. Juli wurde uns die r Denn e erder re Großvater, der Kaufmann sonniger Junge, Getreiter Rudi
Kindes, eines Sonntagsmädels, sehmerziiche Nachricht, daß mein gorgenger NMann, unser Ueber Eduard letz Jänicke, empfing aus großer An-
zeigen in dankbarer Freude an: J lieber Sohn, unser Ueber Bruder, 9
Fritz Schmidt, z. Z. im Osten,
Liselotte Schmidt geb. WeiseHalle, Wittestraße 25, 2. 2. Pri-
vatklinik Dr. Sack, Universitäts-
ring 19/20, den 19. Juli 1942.

Unsere Doris hat ein Schwester-
chen, Bärhbel, bekommen. Dies
zeigen in dankbarer Freude an:
Liselotte Hampe geb. Peisker,
z. Z. Halle (S.), Privatklinik
Dr. Weins, Zahnarzt Dr. Wilhelm
Hampe, 2. Z. im Osten.

Ihre Vermäblung geben bekannt:
Dr. rer. nat. Heinz Martin
Klapproth, Diplomchemiker, Dr.
rer. nat. Roselotte Klapproth
geb. Grafe, wissensohaftliche
Assistentin. Raffinerie Jedlicze
Krosno (Generalgouvernement),
Halle (S.), Lindenstraße 8, den
21. Juli 1942.

geliebter,

Quente als

Utzelmann

Schwager und Onkel, mein innigst-
unvergeßlicher Verlob-

ter und Ueber Schwiegersohn
Werner Baumgarten

Unteroffizier in einem Inf.-Rgt.,
im 27. Debensjahre bei den sehwe-
ren Abwehrkämpfen im Osten den
Heldentod gefunden hat.

In tiefer Trauer:
Wwe. Anna Baumgarten geb.

Baumgarten, z. Z.
und Frau; Charlotte Rackwitz
geb. Baumgarten;
witz, z. Z. im I azarett; Fritz

als
marie Ködel als Verlobte.

guter Vater, Schwiegervater, Opa,
Bruder, Schwager und Onkel. der
Postassistent I. R.

Paul Häder
im Vollendeten 69. Lebensjahre
seine leben Augen kär immer.

In tiefstem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:
Amalie Häder geb, Ernst,

Beerdigung Donnerstag, 23, Juli
1942, 13 Uhr. Kapelle Sädfriedhot

im 82. Lebensjahre
In stiller Trauer:
Frau Luise Leiz geb. Berger
und Kinder.

Auf Wunsch des Verstorbenen
fand die Einäscherung in aller
Stille statt.

zahl trauernder Herzen so Viel
Liebe für sich und Ehrfurcht für
sein heldisches Sterben, daß ich
in stiller Trauer mein Haupt
neige und in ſtummer Ergebung
allen herzlich danke. Seine Mutter.

e

Heinz
Osten,

AMutter;
im

den 19. Juli 1942.
Der Herr über Leben und Tod
nahm heute seinen treuen Diener

Josef Gsöcieke

Karl Rack-

Onkel; Anne

zu sich in die Ewigkeit. Er starb

Holzweibig, Dinslaken, ne J

Ihre Kriegstraunng geben be-
Kkannt: Max Wetzel, Unteroffi-zier, z. Z. auf Urlaub, Hildegard
Woetzel geb. Zahn. Für die uns
anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Geschenke und Auf-
merksamkeiten danken wir herz-
Uehst. Könnern (S.), Juli -1942.

Für die uns u nserer Vermaß-
lung erwiesenen Aufmerksam-
Keiten und Glückwünsche dan-
Ken wir recht herzlich. Dipl.-
Ing. Alols Loquens und Frau
Ruth geb. Blaszkiewiez. Halle
(Saale), im Juli 1942.

Pür erwiesene Aufmerksamkeiten
und Glückwünsehe zu unserer
Vermählung danken wir herz-
Ueh. Friedrich Schönhrodt und
Frau Klara geb. Platte. Gottenz,
im Juli 1942.

Halle (S, Wielandstr. 7,
den 21. Juli 1942.

In der Nacht zum Sonntag ver-
schied nach langem, schwerem
Leiden mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater, Opa,
Bruder, Schwager und Onkel, der
Lokführer i. R

Keri Dietze
im Alter von 65 Jahren.

In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Ida Dietze geb. Reinhardt.

Die Beerdigung Kndet am AMitt-
woch, dem 22. Juli, 18 Uhr, von
der großen Kapelle des Gertrau-
denfriedhofes aus statt. Kranz-
spenden bitte bei der Friedhofs-

L abzugeben.

im hoben Alter von 80 Jahren,
Sein Leben war Arbeit und Sorge
kür die Seinen.

In tiefer Trauer:
Frau Johanna Gödeke geb.
Hirz; Josetf Gödeke und Frau;
Fduard Gödeke und Frau
Adolk Gödeke und Frau
Dr. Ruwold und Frau Amalie
geb. Gödeke; Anna und Alwine
Hirz.

Die Beerdigung findet am Mitt-
woch, dem 22. d. M. 15.15 Uhr,
von der Kapelle des Sädtfriedhofes
in Halle aus statt. Das feierlicbe
Seelenamt ist am glelchen Tage,
fräh 7.15 Uhr, in der St. Fran-
ziskus- und Elisabeth-Kirche. Fräl,
zugedachte Kranzspenden bitten
wir bei der Friedhofsverwaltung

Halle (S.), Friesenstraße 21,
den 21. Juli 1942.

Danksagung

Nur auf diesem Wege ist es uns
möglich, für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme in Vort,Schrift, Kranz- und Blumenspen-
den beim Heimgange unserer le-
ben, unvergeßlichen, treusorgen-
den Mutter, Berta Böge geb.
Gaudig, allen unseren herzlichsten
Dank auszusprechen. Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Sehellbach
für seine trostreichen Worte.
Dank aueh den Sehwestern Phi-

Ammendort, Langestraße 16,
im Juli 1942.

Kaufleute, Handwerker, Ge-
werhbetreibende, Bauern, Be-

amte, Angestellte, Rechts
antwälte, Vnternekmen aller
Branchken sind bereits dem
Spargiroverkekr, dem bar-

DanksagungFür die zahlreichen Bewelse herz geldlosen Zaklungsverkehr

rer n e die wir bei der Sparkassen, ange
em inscheiden unserer lieben iMutter, Bertha Sommer, erfahren seklossen. AuekIknenbringt

n e gr di unseren die Teilnakme viele Vor-
innigsten Dank. ie Hinterblie- t tbenen; Familie 0. Sommer, keile. Auskunft gibt gern

r mer R. Probsthavyn;
Poley. n Stadtſparkaſſe
Sedlitz (N.-L.), im Juli 1942.Danksagung Falle

Herzlichen Dank sagen wir allen
denen von nah und fern, die uns
bei dem schweren Verlust unseres

Für die uns zu unserer goldenen
Hochzeit übermittelten zahl-
reichen Glückwünsche, Blumen
und Geschenke ist es uns nur
auf diesem Wege möglich, allen
unseren herzlichsten Dank aus-
zusprechen. Ernst Janicke und
Frau. Halle (S.), Volkmannstr. 7.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten
und Glückwünsche zu unserer
goldenen Hochzeit danken wir
herzlich. Paul Künstling u. Frau.

Halle (S.), Faulmannstraße 3,
den 21. Juli 1942.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unse-
res unvergeßlichen Entschlafenen
Sprechen wir allen auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank
aus. In tiefem Schmerz im Na-
men aller Hinterbliebenen: Emma
Kiehne geb. König

Halle, Augustastraße 4,
den 19. Juli 1942.

Heute verschied nach Kurzer,
schwerer Krankheit unser Ueber,
guter, Vater, Schwiegervater, Opa.
Schwiegersohn, Bruder und Schwa-
ger, der Oberpostschaffner a. D.

Sernhard Rülicke
Kurz vor seinem 63. Geburtstage

In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Otto Rülicke und Frau Martha
geb. Stöhsel; Paul Hillert und
Frau Elsbeth geb. Rälicke:

Verwaltung des Gertraudentfried-
hofes erbeten.

oeooonah ocs

Halle (S.), Parkstraße 15,
den 21, Juli 1942.

Mitten aus rastlosem Schaffen ver
schied am Sonntagfrüh mein her-
zensguter Mann, der Inhalt meines
Lebens mein treuer Kamerad,
mein treusorgender Vater, Schwie-
gervater, Opa. Bruder, Schwager
und Onkel, der Pförtner

Hugo Hempel
im Alter von 58 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Ingrig und Hannelore gls Minna Hempel, Kinder und
Enkelkinder. alle Anverwandten,

Trauerfeier: Donnerstag, den Die Beerdigung ündet am Mitt-
23. Juli 1942, 141 Uhr, Kleine woch, dem 22. Juli. 131 Ubr,
Kapelle Gertraudenfriedhof. Zu- von der Kapelle des Nordtried-
gedachte Kranzspenden an die hofes aus statt. Zugedachte Kranz-

spenden nimmt die Friedhofsver-

üppine und Anneles für ihre inniggeliebten Sohnes und Bruders,

legchen Dienste, sowie allen r an erausbewohnern. Im Namen der are Anteilnahme ausdrückten. Ertrauernden Hinterbliebenen: n W grohgenterhiangi in Ah Kauiakten
Marta Böge. r eh; Familie August Niveo tet im Schanag

und verschlossen oufbe-

Nelio (S9. Streiderstraßo 90. SFERDIGUNGS. isrirurt eDanksagung Ton durch Sond oder Hitze0For aie zahlrelchen Bowelte herz- er ttgnaeiattivu verderbes.
licher Anteilnahme, die mir beim
Heldentode meines geliebten, un-
vergeßlichen Mannes, des Ober-
gefreiten Willi Kellner, von allen
Seiten entgegengebracht wurden,
sage ich meinen herzlichen Dank.
Vielen Dank auch der Firma
F. H. Krause für das erwiesene
Entgegenkommen. In stiNer
Trauer im Namen aller Kinier-
bliebenen: Frieda Kellner geb.

Sohlittehen.

Große Märkerstraße 25 (am Markt,
Nähe der Aemter). Rut o 61.

Beerdigungsanstalt „Frieden“
Hermann Gericke, Felecherstr u.Ruf 854 10. Beerdigungen Feuer
bestattungen WVeberfährungen. 3

Oskar Anders, Beerdigungsanstalt, 7
Z3jäbriges Bestehen, eilb. Medaille
Brunos Warte 4. Ruf 295 07.

Wilhelm Schmidt, Bestattungsinstitut. Priedrichstr. 29. Rot 238 33

Nie mit nosser Hout zen

enbeden. Zuarst aur
kurze Zeit bestroblen.

Weitin, den 18. Juli 1942.
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme von nah und fern in
Wort, Schrift und Händedruck
anläßlich des Heldentodes unseres
einzigen, lieben, unvergeßlichen,
immer nur für seine Eltern und
Schwester strebenden Sohnes und
Bruders, des Obergefreiten Kurt
Mäller, sagen wir allen, auch dem
Führerkorps des Reichsarbeits-
dienstes Gau Hessen Süd. unseren
herzlichsten Dank. In tlefem
Herzeleid August Müller und

waltung entgegen.
Frau Ids geb. Roxer; Eva Müller
als Schwester

NochOskar b. Ostwale folger
inh. Walter Muſter

Walter Stenzel, Beerdigungsanstah,
H.-Kröllwitz. Wörthbsetr. 3. Ruf 350 36

Willy Rothe, Beerdigungsinstitut, Präzisſons- WerkzeugeMagdeburger Straße 752. Ruf 211 70 Werk zeuomeschinen
Will Lutze, Bestattungsanstalt,

Lelpzig C Humboldisir. 17
Noceclo Drekmeister

r

Krokenbergstraße 7. Ruf 259 20.
Hugo Hoffmann. Beerdigungsaretalt.

Dessauer Strabe 22. Rot 222 87
Eml] Himburg, Bestattungsanstait,

Breite Straße 19, Ruf 223 10.

Gustav Heinrieh, früher K.
Gedubn, Beerdigungsinstitut, Böb-
berger Wegs 13. Ruf 862 74.

eſwrenr e Fr. V. Bee
T AHalle, Königstrabe 18, Rut 8941 22.
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AMTLICHE ANZEIGEN
HALLE

Bekanntmachung.
Am Mittwoel dem 22. Jull 1042,

11 Vhr, werden die Luftschutzslpenen
ausprobiert. Es wird das Signal„Entwarnung“, aleo Kein Flieger-
alarm, gegeben.

Es handelt sich lediglich um eine
eststellung derMaßnahme, die zur

Betriebsbereitschaft der Großalarm-
anlage getroffen werden muß.

Das Signal „Fliegeralarm“ (auf- und
abschwellender Heulton) zeigt immer
den Ernstfall an.

Zur Vermeidung einer Beunruhigung
der Bevölkerung werden alle Volks-
genossen gebeten, diese Bekannt-
machung in den Häusern zu Ver-
breiten
Halle (Saale), den 21. Juli 1942.

Der Polizeipräsident.
ger. Dr. Vitzdamm.

2 Servlerfräuleins ges. Goldene
Rose, Rannische Straße 19.

Suohe zum baldigen Antritt tüchtige
Kantiwengehllüin. Hermann Weber,
Wörmlitz Halle. Ruf 345 29.

Aufwartung. för 9—16 Vhr gesucht.
Meldung 21. 7., 17—-19 Vbr, Schiller-
straße 51, I.

Kindergärtnerin oder Schwester
für sofort in modernen Haushalt
gesucht. Freundliche Angebote unt.
W 7374 an MNZ.

Tagesmädchen oder junge unab
hängige Frau f. Haushalt ges. Foto-
Geschäft Zittel, Mansfelder Straße 7.

Suche baldmögl. alt. H. ehiltin

2 Bettstellen m. Matratze, je 10,--,
ein 2tür. Eisschrank, für Gewerde,
150, zu verkaufen. Restaurant
Börse, Marktplatz 8, Ruf 267 94.

Guterhaltene Geige mit Kasten,
12, RM., Lederschulranz., 8,-- RM.,
Lochbillard, 50, RM. Anfragen ab
19 Uhr bei Pillner, Gr. Wallstr. 3.

Herrenanzug, Gr. 1,68, für RM. 50,
zu verk. Angebote Ra 1414 an MNZ.

Dunkle eichene Flurgarderobe
(60, 1 Cut mit Weste und gestr.
Hose, 1,72 (75, 1 Paar schwarze
Wildleder-Pumpsschuhe, Größe 40,
neuwertig (15, gegen ebensolche,
Größe 39, umzutauschen. Meisenweg
8, I. Ruf 280 73.

mit guten Zeugnissen für den Haus-
halt. Frau Marie Stamm, Kaiser-
ſtraße 8, ptr. rechts.

Zeitungsstand zu vergeben. Zei-
tungs-Zentrale, Riebeckplatz 2.

Betr. Aktive Diphtherle-Sehutz-
impfung von Kleinkindern.

Anmeldungen von Kleinkindern zur
Vornahme der aktiven Schutz
impfung gegen Diphtherie werden
in der Sauglings- und Kleinkinder-
ärztlichen Abteilung, Gr. Berlin 11,
in den Monaten Juli und August an
jedem Freitag von 8—12 Uhr ent
gegengenommen. Die Anmeldungen
Können bei genauer Angabe des
Namens, Vornamens und Geburts
datums der Kleinkinder auch
schriftlich erfolgen.

Als Kleinkinder gelten Kinder vom
vollendeten 1. Lebensjahre an bis
zum Schuleintritt.

Die angemeldeten Kleinkinder werden
zur aktiven, Diphtherie-Schutzimp-
fung schriftlich vorgeladen.
Halle (Saale), am 19. Jul 1942.
Gesundheſtsamt der Stadt Halle (S.)

FREIE BERUFE
Dr. med. Karl Winkelmann,

Arzt, Steinweg 25, beurlaubt
is 9. August

STELLENANGEBOTF
Hauptbuchhalter zum valdigen

Antritt gesucht. Erforderlich: Be-
herrschung d. Buchführung, Bilanz-
sicherheit., Steuerkenntnisse. Der
Posten ist selbständig und vielseitig.
Bewerbungen mit Gehaltsansprächen
erbeten an Saalemälzerei. A. G.
Könnern (Saale).

Monteure für eine unserer Prof-
Kolonnen gesucht. Nach Möglich-
Keit gelernte Sehlosser, jedoch
nicht Bedingung. Das Arbeitsgehbiet
erstreckt sich auf Großdeutschland.
Ausführliche Bewerbungen mit An-
gabe des frübesten Eintrittstermins
unter Kennwort H an die Material
rüfstelle Halle, H. Tillmann. Halle
Saale), Lindenstraße 61.

Mann zum Pensterputzen und
leichten Hausarbeiten gesucht. Hotel
Goldene Kugel, Halle /S., Riebeckplatz

Aelteren Monteur bilden wir als
Kühlmaschinenmonteur aus. Angeb.
an Wehlte Co., Halle (Saale),
Bismarckstr. 11.

STELLENGESVCHE
Helmarhbeit sucht jg. Frau mit eig.

Schreibmasch. Zuschr. Kl 1245 MNZ.

Mädehen, 16/ Jahre, sucht in Halle
zum 1. 8. eine Stelle im Haushalt
Gisela Böttcher, Annarode, Reichs-
ſtraße 54.

16jähr. Mädchen sucht zum 1. 8.
Stellung als Hausmädchen in besse-
ren Haushalt. Angeb. W 7378 MNZ.

Hausgehilßün sucht Stellung bis
1. 8. Erna Stäückroth, Roitzsch,
Steglitzer Straße 1.

Kindersehaukelstuhl 15, RBM.,
Kinderwagen, rosa ausgeschlagen,
8, RM., Stubenwagen, ohne Gar-
nierung, 8, RM., zu verkaufen.Engelhardt, Lafontainestraße 9.

Asparagus sprengeri-Sämlinge,
je 0700 4,50 RM. Fritz Reckling,
Gartenbau, Halle- Diemitz. Ruf 323 69

Lauütsprecher m. Schallwand und
Uebertrager, 150 RM., Gleichrichter,
70 RM., zu verkaufen. Anfragen u.
Kl 1259 an MNZ.

Akkordeon, 22 T., 8 B., (Hohner-
Student) mit Koffer, 50, 1 PaarFußballschuhe, Gr. 41. 12, Ange
gebote Ra 1419 an MNZ.

Staubsauger 100, Hängematte
8, zu verk. Bunk, Maxienstr. 1, II I.

MIETGESVCHE
KAVFGESUCHE

Couech oder ein Liegesofa zu kaufen
gesucht. Angebote W 7164 an MNZ.

Elektro Triebwagen mit etwa
10 Grad Steigung, gebraucht, in ein-
wandfreiem Zustand, zu kaufen ge-
sucht. „Angebote. W 7357 an MNZ.

Alt- und Abfallstoffe, wie Papier,
Akten. Lumpen, Knochen, Eisen,
Metalle, Gummi usw. übernimmt zu
Tagespreisen Paul Mende, Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

Eiserner, Schrank (Geldschrk.)
zu kaufen gesucht. Angebote, mögl.
mit Mahen, erb. W 7344 an MNZ.

Pelzmantel, guterh., 42/44, gesucht.
Angebote Ra 1390 an MNZ.

Herrenarmbanduhr, gutes Fabri-
Kat, mwoderne Form (nicht repara-
turbedürftig), zu kaufen gesucht;
evtl. Tausch gegen flache Sprung-
deckeluhr (gutes Schweizer Fabri-
kat), jedoch reparaturbedürftig.
Pr. 40 RM. Angeb. W 7359 MNZ.

Guterhalt. Liegestuhl zu Kaufen
gesucht. Angebote W 7360 an MNZ.

Altes Silber SGold, Vorkriegsgeld
kauft R. Voss, Goldschmiedemeister
Leipziger Str. 1. Gen. A. 41/1362

Koffergrammophon zu Kauf ges.
Zuschriften Kl. 1255 an MNZ.

Bluse u. Sommerkleid, sguterb.,
zu kaufen gesucht. Gröhe 46. An-
gebote Kl. 1256 an MNZ.

Wohnungen jeder Gröbe für unsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Haſſe (S.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter Kennwort SAs an SiebeFlugzeugwerke G. m. b. H.. Halles

Trockene Lagerräume, etwa 50
bis 100 qm. im Erdgeschoß. Nähe
Riebeckplatz, für sofort oder später
gesucht. Angebote mit Mietpreis
unter O 5812 an MNZ.

Für sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen und möb).
Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu
sammen wohnen köhnen. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung S A S. Siebel-Flugreugwerke
GmbH. Halle (Saale).

Je ein möbl. Zimmer kür Sehrift
Ieiterin zum 1. August u. f. Chemie-
schülerin zum 1. Oktober, möglichst
im gleichen Hause, gesucht. Ange
bote W 7372 an MNZ.

Gutmöbliertes Zimmer sesucht.
Angebote Ri 610 an MNZ.

VERMIETUNGEN
Möbl. Zimmer zu Möbliertes oder
vermieten. Reide- leeres Zimmer, die
burger Str. 40 II, Wortanzeige hilft
rechts. dir immer

WOoOnHNunGSTAuSsCH
Montage- Helfer für unsere Pröt-

Kolonnen gesucht. Kräftige Mäan-
ner, die wirklich anfassen können,
und die gewillt sind. sich in ein
interessantes Arbeitsgebiet einzu
arbeiten. Das Arbeitsgebiet er
streckt sich auf Grobdeutschland.
Schriftl. Bewerbungen unter Kenn-
wort HH an die Materialprafstelle
Halle, H. Tillmann, Halle (Saale),
Postfach 126.

Lagerarbeiter und Packer, ab-
soiut zuverlässig, ehrlich, ordnungs-
Uebend u. anstellig, z. bald. Eintritt
t. Dauerstellg. ges Kl. Betriebswoh-
nung w. gestellt. Ang. W 7371 MNZ.

Welcher Gärtner übernimmt als
Nebenbeschaftigung die Pflege einer
Rasenfläche mit etwas Blumen und
Gemüse? Angebote Ri 606 an MNZ.

Sohiehtarbeiter für stundenweise
Beschaftigung sofort gesucht. Zu
melden bei Kefersteinsche Papier-
handl. K.-G., Landsberger Str. 16—-26

Kraftwagenführer, Fuührerschein
Klasse III, ordentlich und zuverläs-
sig, möglichst mit Werkstattkennt-
nissen, um kleine Reparaturen selbst
ausführen zu köhnen, wird zumbaldmöglichsten Eintritt gesucht.
Bewerbungen an die Mitteldeutsche
Noational-Zeitung, Personalbüro, Gr.
Brauhausstraße 16/17.

Für ein Wachkommando in der
Nahe von Delitzsch suchen wir zu
sofort einige absolut zuverlässige u.
ünbescholtene Männer. Unterkunft
wird auf Wunsch auf der Wach-
stelle gewährt. Trennungsgeld wird
gegebenenfalls gezahlt. Sebriftliche
Angebote an Wach- und Sehließ-
gesellschaft, Leipzig C 1, Tröndlin-
ring 3.

Rentnerehepaar für Hausmanns-
posten für größeres Gartengrund-
stück gesucht. Tauschwohnung vor-
handen. Angebote unt. 4608 beförd.
Annoncen-Koch, Leipziger Str. 14.

Aufwartung für Bäro gesucht.
Zeitungs-Zentrale, Riebeckplatz 2.

Lehrlinge, weibliche, velche
Lust haben, Verkäuferin zu werden,
stellt sofort oder später ein Gummi-
Bieder, Halle (S.), Gr. Steinstraße.

Tüchtiges Zimmermädehen in
Dauerstellung gesucht. Hotel Goldene
Kugel, Halle (Saale), Riebeckplatz.

Büfetthilfe, die gleichzeitig Gaste
bedienen Kkann, suchen sofort Gast-
statte Haus Peiffer, Ludw. -Wucherer-
Straße 76. Pfeiffer Haase.

Hausgehilfkin gesucht. Jahnke,
Halle (S.), Rudolf-Haym-Straße 38.

Wegen Erkrankung der jetzigen,
Hausgehilfin für bald gesucht. Vor-
gtelfung bei Alfred Frost, Halle (S.),
Schulstraße 7.

Aufwartefrau gesucht. Landschaft,
Martinsberg 10.

Apothekenhelferin (evtl. auch An-
lernling), gewissenhaft und zuyer-
Jässig, für sofort gesucht. Viktoria-
Apotheke, Grobe Steinstrabe 32.

Tagesmädehen, evtl. auch nur für
ha Tage, gesucht. PFoto-Seydel.
Leipziger Straße 73.

Pflichtjahrmädehen oder Haus
ehifn für Haushalt mit 2 Kindern

im Süden gesucht. Dr. Zeppenfeld,
Amselweg 36, I. Anruf 369 51, werk-
jags von 10—-12 Uhr.

Schuhmacherwerkzeug, neu od.
gebraucht, zur Einrichtung einer
Schuhmacherei zu kaufen gesucht.
Habamfa, Ammendorf. Ruf 238.

Koffergrammophon, sguterhbalten,
dringend zu Kaufen gesucht. Ange-
bote Böröndy, Hofjäger, Halle (S.),
Lindenstrabe 78.

Radio, Allstrom oder Gleichstr., zu
kf. ges. Micka, Beideburk, FKS. 14.

Damenfahrrad zu kaufen gesucht.
Angebote Kl 1265 an MNZ.

Reiseschreibmasechine, gebraueht,
zu Kaufen gesucht. E. E. Achilles,
Franckestraßße 7.

Elektr. Kocher od. Kochplatte,
gebr. oder neu, zu Kaufen gesucht.
Angebote Kl 1266 an MNZ.

Schulxanzen sofort gesucht. An-
gebote unter Kl 1264 an MNZ.

Radio, mögl. Mehbr-Röhren-Apparat,
gesucht. Angeb. Ra 1423 an MNZ.

Lederranzen für Knaben gesucht,
Herhold, Waisenhausring 9 (AEG).

Trocknungsaniagen, Trommeln
u. Plandarren, wie man solche kür
Rüäbenschnitzel und Apfeltrester
braucht, sucht Pektin-Fabrik, Neuen-
bürg/ Württemberg.

Guterh. Kindersportwagen So-
wie Kinder-Klappstühlchen zu Kauf.
gesucht. Angebote Kl 1261 an MNZ.

Biete 2 2Zi., Kä., Korr., in Diemitz,
suche desgl. oder gröbere. Zuschr.
Kl. 1249 an MNZ.

Tausche vom Heiderand (b. Knolls
Hätte) I. Etage in Zweifamilienhaus
(3 2Zimmer, Küche, Balkon, 40,
gegen gleiche, Lage gleich. Angeb.
M 2411 an MNZ.

GRUNDSTUCKE
UND GESCHAFTE

VERLOREN KONZERTE
Dunkelblaues Portemonnaie mit

80, RM. Inhalt am Sonntag vom
Schrebergarten Galgenberg z. Halte-
stelle 5 am Zoo mit der Straßen-
bahn zum Kiebeckplatz verloren.
Gegen gute Belohnung abzugeben
Thomasiusstraße 42.

Eine Herrenarmbanduhr am
18. 7. 1942 vyerloren, von Trotha bis
Reileck. Gegen Belohnung abzu-
geben bei Fr. Seering, Halle (S.),
Vorckstrabe 5.

Weißen Spitzenschal Sonntag
mitt. Danz. Freih. verloren. Belohn.
Ella Mevyer, Reilstr. 98b, Ruf 280 75.

1 Paar blaue Strasser mit rotem
Ring entflogen. Gegen gute Belohn.
abzugeb. Hoff, Halle-S., Wörthstr. 8.

Schlüsselbund. Turmstraße ver
loren. Abzugeben gegen Belohnung
Turmstr. 1, bei Schröter.

Konzert blinder Künstler. Mitt-
woch, den 22. Juli 1942, 19.80 Uhr,
Haus an der Moritzburg, Halle. Aus-
eführt von Gertrud Bondzio,
opran; Ella Kasteliz, Violine; Karl

Seifert, Bariton; Herbert Wüsthoff,
Begleitung am PFlägel. Konzerttflügel:
Musikhaus Döll

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUVUNGEN

Reisen und Wandern
Dampferfahrt nach Wettin. Donners-

tag, den 23. Juli. Abfahrt 10 Uhr
Schlageterbrücke. Rückfahrt ab
Wettin pünktlich 16.30 Uhr. Karten
nur im Vorverkauf Gr. Ulrichstr. 26.
Erwachsene 1,60 RM., Kinder bis zu
10 Jahren 0,70 RM.

KdPF. Ortsschachgruppe Halle.
Die Uebungsstunde findet jeden Diens-
tag 19.30 Vhr in Café Bauer statt.

Knirps auf Bank im Zoo liegen-
gelassen. Gegen Belohnung abzugehb.
MN2-Geschäftsstelle Kleinschmieden.

KI. silberne Geldbörse mit Inhalt
Sonnabend d. 18. 7. 42, Merseburger
Straße verloren. Ehrl. Finder wird
um Nachricht gebeten unt. KI 1260
MNZ. Hohe Belohnung 2zugesichert.

Schwarze Geldbörse mit Inhalt
am Sonnabend. dem 18. Juli, von
Leipziger Straße bis Markt verlor
Geg. Belohnung abzugeben an MNZ,
Rannische Straße

Goldenes Armband am Sonnabend,
dem 18. 7. 42, im „EFgerer Hof
Gr. Steinstr., verlor. z2wisch. 13-15
Uhr. Geg. Belohn. abzugeb. b. Vlla
Geeg, Halle-S., Gr. Steinstr. Eg. Hof.

Goldene Damenarmbanduhr am
Montag in Riebeckplatznähe ver-
joren. Gegen Belohnung abzugeben
Delitzscher Straße 3, beim Pförtner.

Knirps am Sonntag Die MNZ als Mor-
in Knolls Hütte an Lenzeſtung eorgt

ſtets für weiteste
Stuhllehne hängen- Verbreitung
gelassen. Geg. Be- Anzeigen, die in

MNZ aufge-p derlo nung abzugeb. geben wergen
bei Traxdorf, Flur- Tommen in viele
ſtraße 14. tausend Familien

GESCHAFTIICHE
EMPFEHLUVNGEN

VERANSTALTVUNGENS
Fahrt nach Röpzig am Mittwoch,

dem 22. Juli. Abfahrt 15 Uhr von
der Genzmerbrücke. Fahrkarten nur
im Vorverkauf Verkehrsbüro Roter
Turm erhältüch. Otto Kretsch,
Steubenstraße 10.

CHTSPIEL-THEATER
Ufa-Theater, Alte Promenade.

2. Wochel! Ein ganz großer Erfolg
„Hochzeit auf Bärenhof“. Ein Cari-
Eroelich-Film der Ufa mit Heinrich
George, Ilse Werner, P. Wegener,
E. v. Klipstein. Nach der Novelle
„Jolanthes Hochzeit von Hermann
Sudermann. Aehnlich wie mit
Heimat erweckt Altmeister Froe-

lich auch mit diesem, in der Feudal-
welt preußischer Offiziers- u. Guts-
herren-Kreise um 1900 spielenden
Film einen auf Sudermann zurück-
gehenden Stoff von ungewöhnlicher
Erlebnisfülle und Eindruckskraft.
Tägl. 2.15, 5.00, 7.45. Jugendliche
nicht zugelassen. Vorverkauf tägl.
11512 Ubr.

„Rili“ im Ritterhaus. 8. Woche
Willy Forst's Wiener Blut Ein
Wien-Film der Tobis-Verleih nach
Motiven der gleichnamigen Operette
on Johann Strauß. mit WillyFritsch, Maria Holst. Hans Moser,
Theo Lingen. Hierzu: Wochenschau.
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen. Vor
verkauf 11 bis 12 Uhr.

Nähmaschinen Instandsetzung
fach- und sachgemäß ausgeführt von
Wilh. Hofmeister, Wettin a. S.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
finden Sie Regen UVUmbaänge aus
Werkstoff und gummiertem Stoff,
in guten Paßformen und modernen
Farben.

Kachelöfen. Wilh. Heckert, Leip-
ziger Str. 69. Ruf 210 71 u. 210 73.

In unserer Hygiene- Abteilung
werden Sie von Fachkräften be-
dient; aber bitte, nicht ungemüt-
lich werden. wenn dieser oder
jener Artikel einmal ausgegangen
ist. Vor allen Dingen nicht
hamstern, sondern erst das Vor-
handene aufhrauchen. Gummi-Bieder, Große Steinstraße und
Brüderstraße.

Detektei und Auskunftei Bey-
rich Greve, Halle (S.), Ludw.
Wucherer-Str. 831, Ruf 344 23. Ge
heime Beobachtungen und Ermitt-
lungen. Privatauskünfte. Ge-
gründet 1888.

Musiksaiten für alle
von Musikmüller, Halle (Saale).
Große Märkerstraße 3, am Markt.

Instrumente

Bausparkasse Heimbau A.-G.,
Stadtbüro Halle (Saale), beipziger
Straße 86, Ruf 3382 95, erfüllt Ihnen
Ihren Wünsch. ein Eigenheim zu
besitzen. Wir finanzieren Sie und
erwarten Ihren Besuch.

AUTOMARKT

Fenster-Verdunkelungen, die gut
abdichten, fertigt an Jalousiewerkerei
Gustav Hönemann, Halle. Dessauer
Straße 5. Ruf 236 31.

Thren-Schraut. Schmeerstr. 7-8.
kauft laufend Altgold. Altstlber
Vorkriegsgeld. Double-Bruch. Gen
A D. 40/11735.

Opel-Admiral-Limousine, kfabrik-
neu, bereift, zum Anschaffungspreis
zu verkaufen. Angebote unter K 228
an Anzeigen- Vermittlung Dankhoff.
Schwetschkestraße 1.

Ihr Auto Ihr Motorrad kauft
DKW.-Tauscher Halle, Hindenburg-
straße 6. Fernruf 292 67.

TIERMARKT
Wellensittich zu Kaufen gesucht.

Angebote M 2415 an MNZ.

Junge Kaninchen zu Kaufen ge-
sucht. Zuschr. Fechterweg 33, ptr.

Damenfahrrad, neu oder Luterh.,
zu Kaufen gesucht. Josef Kaliga,
Gr. Klausstrabe 35.

Schulranzen gesucht. Großer Teppich,
Angeb. Ra 1389 Büfett od. Kredenz,
an MNZ. Bücherregal ges.

Baby- od. Wrreſe. Ruf 31637.

e n S Damen-Schaftstietel,
an MNZ 40 od. 41 zu auf.e e ht. b. u.Schreibtisch, neu 0. Snse r
gebraucht, z. Kauf.

r ngeb. u.
2417. an MNZ. Lest die MNZ!

VERMISCHTES
Karbidschlamm unentgeltlioh ab-

zugeben. Graseweg 7.

Autos Ruf 322 89 für Hochzeits-
Beerdigungs-, Stadttfahrten.

Ahnenpässe, Gesuche, Grundstüäcks-
verwaltungen, Buchführungen usw.
Gewissenhafte Erledigung. Gefl. An-
fragen unter Kl 1206 an MNZ.

Wo sind Strümpfe od. Seidenwäsche
zu stopfen? Fertige auch Woll-
sachen an. Angebote Ra 1416 MNZ.

Luftschutzspritzen wieder einge-
troffen. E. E. Achilles. Halle (S.),
Leipziger Straße 65. Ruf 258 00
und 258 01.

Möbel-Myzyk, Halle (S.), Böllberger
Weg 4 und 12, hat nach wie vor
Möbel all. Art; sollte vorübergehend
etwas Mangel sein, so bitte ich
nochmals nachzufragen. Annahme
sämtlicher Darlehensscheine.

Fragen Sie immer wieder nach, ein
maſ wird das Gewünschte doch ein.
getroffen sein. Alles, was Du brauchst
im Hause, kauf bei Hempelmann
Krause Halle/S.. Kleinschmieden 5.

Aluminium Kießler, Hallmarkt,
gegenüber Pol. -Präsidium, Haus- u.
Küchengeräte. Spezialitat: Mabag-
Grude-Herde. Ruf 341 83.

Verein moderner Gesellschafts-
anzäge H. I.eirich Mittelstraße 19

Richtige Kopfwäsche: Vorwäsche:
Hälfte des angerührten Schaumpons
auf das stark angefeuchtete Haar
gut durchmassieren und ausspülen!

Hauptwäsche: Mit dem Rest Haar
einschaumen, dann ordentlich nach-
spälen. So haben Sie den größten
Nutzen aus dem nicht-alkalischen
„Schwarzkopf-Schaumpon“.

TAUSCHGESVCHE HEWUNSCHE
Braune Herrenhalbsehuhe, Gr.

43, 25, neuwertig, zu tauschen
geg. Reitstiefel, Gr. 48, oder Damen-
stiefel, Gr. 40, evtl. Zuzahblung.
R. Hermann, Gr. Brunnenstr. 35,
Erdgesch,

Damen- u. Herrenfahrrad, ver-
chromt, je 80, RM. aüch einzeln
abzugeben, vertauscht gegen Radio
(Volksempf.). Ab 18 Uhr. Jacob-
straße 38, pr.

Tausch. Suche Mädchenranzen, gebe
Herrenoberhemd, weiß, neu, 6 R.
Zuschriften Kl 1268 an MNZ.

Witwer, 58 J., Sattlermstr., z. Z.
berufstätig in Staatsbetrieb, sucht
Lebensgefährtin. Nur ernstgemeinte
Zuschriften I 1250 an MNZ.

Zwecks innig. Neigungsehe s.
ich ein. Ib. aufricht. Ehekameraden.
Ich bin 25/2/1,66, dunkelbl., gutaus-
sehd., sportl., aus sol. Beamtenfam..
gebild., in Hauswirtsch., Kochen u.
Schneid. best. ausgebild. u. erfahr.
Besitze ein Grundstück (8-Familien-
Haus), elegant. Aussteuer u. etwas
Barvermög. Nur ernstgemeinte Zu-
schrift. m. Bild u. R 1628 Weißen-
fels postlagernd.

1 Paar gute Langstiefel (42), mit
blauer Hose dazu, 40, RM., gegen
gutes Damenrad (fahrbereit) zu tau-
schen, evtl. Zuzahlung. Angebote
KI 1267 an MNZ.

Puppensportwagen re(15, tausche VERKAUFE
geg. Damenfahr- Kleines Harmonium
rad. Angeb. unt. verkauf. 100,

a es an d e h
Tadellose Stiefel, Gr. 45 (25.

Plattenphotoapp. (70, zu verkauf.Steinweg 28, i

Junge Frau, 27 J., 1,60 gr., wünscht
sich wieder zu verheiraten. Witwer
mit Kind. Nur auswärts. Zuschr.
unter Ri 609 an MNZ.

Junge Witwe, 28 J., ohne Anh.,
mit ſchöner 3-Zimmerwohn. u. Ein-
richtung, sucht auf diesem Wege
einen anständ. Mann, Alter 35 Jahre,
Kennenzulernen. Bei Zuneig. Heirat
nicht ausgeschlossen. Zuschriften Ri
608 an MNZ.

Sudetendeutscher, 48 Jahre, sucht
Witwe, bis 45 Jahre, mit Wohbnung,

Altsilber, Silbermünzen kauft
Juwelier Georg Dunker. Halle (S.).
Leipziger Str. 16. Gen. Vewst. A441/1348

Reparierte Gummischuhe bitte
umgehend abholen. Gummi Bieder,
Große Steinstraße und Brüderstraße.

Stempel und Schilder. Präg' Dir
ein den Satz Steiape] Schubert
am Riebeckplatz. Leipziger Str. 68
Ruf 240 83.

Im Möllerhaus. Leipziger Str. 102.
bekommen Sie preiswerte Gas-
schläuehe. Gummimuffen. Wasser-
babndichtungen und dergleichen.

Unsere verehrte Kundsechaft
bitten wir um Rücksichtnahme, wenn
bei dem Einkauf in unserem Geschäft
der gewünschte Artikel mal vergriffen
ist oder nicht mehr geliefert werden
kann. Auch ſetzt im Kriege sind wir
ständig bemüht, im Rahmen des Mög-
lichen unsere Kundschaſt bestens zu
bedienen und aus unseren Spezialabtei-
lungen für Artikel zur Säuglings- und
Kinderpflege, Körper- und Schönheits-
pflege, Krankenpflege und Frauen-
hygiene in der altbekannten Leistungs-
fähigkeit zu beliefern. Sanitäts- und
Gummigeschäft Klappenbach Co.
Halle (Saale), Gr. Ulrichstraße 36.

zwecks baldiger Heirat. Zuschriften
Ri 611 an MNZ.

Unser Zweiggeschäft Leipziger Str. 61

Ringtheater, Waisenhausring 8.
Der große König.“ Ein Tobis-
Eilm mit Otto Sebühr, Gustav
Eröhlich, Kristina Söderbaum, Hans
Nielsen, Hilde Körber. HUierzu:
Wochenschau. Täglich 2.00, 4.50,
7.40 Uhr. Jugendliche zugelasseni
Der Hauptflm beginnt pünktlich
2.00. 4.50, 7.40 Uhr. Vorverkauf täg-
lich ab 1 Uhr. Sonnabend und Sonv-
tag 11--12 Uhr.

O. Riebeckplatz.
Großerfolg eines herrlichen musi-
Kalischen Lustspiels! „Die Nacht
in Venedig mit Heidemarie
Hatheyer, Lizzi Waldmäller. Hans
Nielsen, Harald Paulsen. Musik:
Eranz Doelle. Des Waidmanns hohe
Kunst“, Kulturſlm. Wochenschau.
Jugendi. über 14 Jahre zugelassen
2.10, 4.40. 7.40. Vor verk. 11--12 Uhr.

3. Wochel Der

heute, Dienstag

Kkönnen! „Alles für Glorig.“ Mit
Laura Solari, Johannes Riemann,
Hans Fidesser, Lizzi Waldmüller.
Leo Slezak, Henry Lorenzen. Dieser
köstliche Film führt uns ins farben-
prächtige Capri und ins abenteuer-
umwobene Neapel und nicht zuletzt
in die aufregendsten Verwicklungen
einer uneingestandenen Liebe.
„Bronzeguß“, Kulturſilm. Wochen-
schau. Jugendliche über 14 J. zu
gelassen. Tagl. 2.10, 4.40, 7.30 Uhr.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Ab heute, Diens
tag! Die große Wiederaufführung! Ein
Film, der alle Herzen im Sturm er-
obertl „Es flüstert die Liebe.“ Ein
reizendes Lustspiel eine gelungene
Mischung von Humor, Romantik und
schönen Melodien. Gustav PFröhlich.
Elena Bülla. Hilde von Stolz, Tibor

Halmay. Rudolf Carl Fritz Im
koff. Schauplätze der Handlung:
Venedig. Budapest, die Pußta. Zehn
Minuten Gymnastik, Kulturßim. Die
neue Wochenschau. Jugendl. über
14 Jahre zugelassen! Täglich: 2.10,
4.40, 7.30 Uhr. Vorverkauf täglich
ab 1 Ubr.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia.
Ruf 36713. Heute letzter Tag:
„Oh, diese Männer“, ein Lustspiel
voller Witz und zündender Melo-
dien. mit Joh. Riemann. Paul UHör-
biger, Jane Tilden, Grethe Weiser
u. a. Lachsalven gibt es, wenn ein
unverheirateter Mann (Joh. Rie-
mann) plötzlich verheiratet sein
muß und wenn ausgerechnet eine
Grethe Weiser die Schwiegermutter
ist. Jugendliche über 14 Jahrehaben Zutritt. Beginn täglich 14.30
17.00 und 19.30. Vorverkauf ab
13.30 Uhr. Zu den Vorstellungen
„Annelie“ sichern Sie sich bitte
rechtzeitig Plätze.

„OIi“, Steinweg 12. Heute Diens-
tag bis Donnerstag 4.45 u. 7.15 Uhr
H. Thimig, J. Tiedtke, Hilde Krü-
ger, P. Henkels, Hilde Hildebrandt
in „Peter, Paul und Nanette“. Ein
musikalisches Lustspiel mit zwei
wundervollen. weltbekannten Schla-
gern. Jugendl. kein Zutritt. Vor
verkauf werktags ab 5 Uhr. Da
der Abendandrang groß ist, besuchen
Sie bitte die 4.45-Uhr-Vorstellung.

To-Bü. Ammendorf. Täglich bis
einschl. Mittwoch. Die Köstliche
Kriminalkomödie: „Jenny und der
Herr im Frack“ mit Gustj Huber.
Johannes Heesters, Paul Kemp u
v. a. Kulturfilm: „Hoehland HJ.Jugendl. nicht zugelassen. Beginn
5.00 und. 7.40 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20
Dieser stimmungsvolle. ganz und
gar heitere Film. Sommer Sonne.
Erika“, ist ein Ausflug in sonniges
lachendes Land Ein Film rund um
die Liebe und um verliebte Jugend
Ein Ufa- Film. der lachen lehrt und
unbeschwert das Unterste nach oben
Kehrt. Kulturfilm. Wochenschau
Jugendliche zugelassen. Anfangs-
zeiten: 5 Uhr und 7.30 Uhr.

'GASTSTATTEN
Gaststätte Bad Wittekind. Mitt-

woch und Donnerstag. nachmittags
16 Uhr, Gr. Gartenkonzert (nur bei
schönem Wetter).

Kaffeehaus Franke, Große Stein-
straße 23. Täglich ab 19 Uhr Kon-

bleibt bis auf weiteres geschlossen.

CT. Große Ulrichstraße 51. Ab
e Ein Lustspiel, wieSie es sich nicht besser wünschen

Rennen
zu
Halle

Ahläuns-
Ireffen

Sonnabend

25. Juli, 16 Vhr
Sonntag, 26. Juli,
14, 30 Vhr

flach- und
Hindernis Rennen

Gesamitprolss 86 000 R.
Ehrenpreise!

Kou/itüue

hbervorregend gufs
Quealltäten in Släsern:

Aprikosen-Konfifüre
Brombeer-Konfitüre
Ercdbeer-Konfifüre
Himbeer-Konfifüre
Kirsch-Konfitfüre
Johannisbeer- Gelee

HABERI
Kaffee Weine Spirifuosen
Obere Leipziger Strahe 70--71.

RUMBO-SEIFEN-WERKRE, FREITAL/SA.

Schulhücher
für alle Schulen

Otto Hendel
Buchhandlung

Markt 24

SElT 35 AHREN

DARMOI-VERK
DrAul SCIMIDGAlI

schütet Sie unsere es
gante, zeit gemäß e

Weſterkleidung
Reiche Auswahl in Vm-
hängen und Mänteln für
Männer, Frauen undKinder

ſnöller
Wipisger Str. uerrau]

zert. Dienstag geschlossen.
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